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Beschluß des Z/C der KPdSU Treffen L. I Breshnew-
Über die weitere Entwicklung der Spezialisierung und Konzentrierung

der Agrarproduktion auf 
Kooperation und

der Basis der zwiscnenwirtschaftlichen 
der agroindustriellen Integration

F. Marcos

1. Nach Erörterung der vom 
Generalsekretär. Genossen L. 1. 
Breshnew, elngebrachtcn Vor­
schläge über die weitere Entwick­
lung der Spezialisierung der 
Agrarproduktion auf der Basis 
der zwischenwirtschaftlichen Ko­
operation und der agrolndustrlel- 
len Integration, der Vervollkomm­
nung der Organisationsformen 
der Leitung der Landwirtschaft 
im Lande Ist das Zentralkomitee 
der KPdSU der Ansicht, daß die 
Realisierung dieser großzügigen, 
vom XXV. Parteitag der KPdSU 
gebilligten Maßnahmen eine ber- 
angerelfte Notwendigkeit Ist. die 
eine kolossale politische, ökono­
mische und soziale Bedeutung ha­
ben wird.

Die Kommunistische Partei, 
unser Staat und das ganze So­
wjetvolk legen große Anstrengun­
gen an den Tag. um ein sicheres 
Wachstum der Agrarproduktion 
zu gewährleisten. Auf dem März­
plenum (1965) und •*— —*■ 
folgenden Plenen 
KPdSU war ein 
Komplexprogramm

den nach- 
des ZK der 
umfassendes 

___ ___ r._o____ des Auf­
schwungs der Landwirtschaft aus­
gearbeitet worden, das auf dem 
XXIV. und dem XXV. Parteitag 
seine Weiterentwicklung fand. 
Die Hauptglieder dieses Pro­
gramms sind Schaffung stabiler 
ökonomischer Verhältnisse, die 
eine erweiterte Reproduktion In 
den Kolchosen und Sowchosen 
sichern, konsequente Realisierung 
des Kurses auf Intensivierung. 
Auswertung moderner Errungen­
schaften des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts. Festi­
gung der materiell-technischen 
Basis. Komplexmechanlslerung 
und Chemisierung der Landwirt­
schaft, weitgehende Bodenmelio­
ration, Einhaltung des Lenin­
schen Prinzips der materiellen 
Interessiertheit. richtige Ver­
bindung der Volks-, kollektiven 
und persönlichen Interessen, das 
System sozialer Maßnahmen, ge­
richtet auf eine bedeutende **' 
bung des Lebensniveaus 
Dorf werktätigen.

Die Wissenschaftlichkeit 
der realistische Z’.—....
Agrarpolitik der KPdSU. Ihre 
mobilisierende Kratt werden 
durch die erzielten Resultate In 
der Entwicklung der Landwirt­
schaft bestätigt Nach dem März­
plenum des ZK geht dieser Zweig

He- 
der

_______  und
Charakter der

slcher den Weg eines unentweg­
ten Aufschwungs, einer dynami­
schen Entwicklung. In den ver­
flossenen Jahren Ist die Erzeu­
gung der Agrarproduktion je Ein­
wohner um fast ein Viertel gestie­
gen. trotzdem die Bevölkerung 
des Landes In dieser Zelt um 23 
Millionen angewachsen Ist. Die 
Energ'.ekapazltäten der Land­
wirtschaft haben sich In dieser 
Zelt verdoppelt. das Dorf be­
kommt Jetzt dreimal mehr Mine­
raldünger. es sind über 14 Mil­
lionen Hektar meliorierte Flächen 
In Nutzung genommen worden. 
Der Hektarertrag der Halmfrüch­
te und anderer Agrarkulturen, 
die Leistung von Vieh -J 
flügel sind gestiegen. _____
beltsproduktivltät In den Kolcho­
sen und Sowchosen hat sich auf 
das l.6fache erhöht.

Das Realeinkommen der Kol­
chosbauern und Sowchosarbelter 
ist bedeutend höher geworden, 
die soziale Fürsorge, die kulturel. 
le und soziale Betreuung der 
Landbevölkerung hat sich ver­
bessert. das Niveau der allge­
meinbildenden und beruflichen 
Ausbildung der Dorfwerktätigen 
Ist gestiegen.

Im neunten Planjahrfünft muß­
te die Landwirtschaft den schwer­
sten Prüfungen standhalten. Nur 
ein Jahr war den Witterungsver­
hältnissen nach günstig, und zwei 
Jahre lang wurden die meisten 
Qebiete «des Landes von schwer­
ster Dürre helmgesucht. Doch 
auch unter diesen Bedingungen 
war der Produktionsausstoß im 
Wachstum begriffen. Der Jah­
resdurchschnittliche Umfang der 
Agrarproduktion stieg gegenüber 
dem achten Planjahrfünft um 13 
Prozent, darunter ----- -
schädlichen Sektor 
zenL

Die beträchtlichen Fortschritte 
In der Entwicklung der Landwirt­
schaft sind eines der größten 
wirtschaftlichen und politischen 
Ergebnisse der Tätigkeit der 
Partei in den letzten Jahren. 
Die In diesem Zweig erzielten 
Resultate waren wichtige Voraus­
setzungen, die es ermöglichten, 
als Hauptaufgabe der Partei ei­
ne bedeutende Hebung des mate­
riellen und kulturellen Lebensni­
veaus des Volkes aufzustellen.

2. Die Landwirtschaft der So­
wjetunion basiert auf dem fort-

und Ge- 
Dle Ar-

Im gesell- 
um 17 Pro-

geschrlttensten gesellschaftlichen 
System, das der Prüfung durch 
die Zelt sundgehalten und durch 
den ganzen Lauf der historischen 
Entwicklung seine unbezwing­
bare Fortschrittlichkeit bewiesen 
haL In allen EUppen der soziali­
stischen Umgestaltung des Dor­
fes Heß sich die Partei vom Le­
ninschen Genossenschaftsplan lei­
ten, der den Generalkurs be­
stimmte. auf dem die KPdSU die 
Bauernmassen zum neuen Leben 
anführte, sie löste erstmalig in 
der Geschichte die Aufgabe des 
Obergangs der Kleinbauernwirt- 
schäft auf das Geleise des sozia­
listischen Großackerbaus.

Die Schaffung der Kolchos- 
ordnung Ist das Resultat einer 
titanischen Arbeit der Partei auf 
dem Dorfe, die historische Er­
rungenschaft aller Völker unseres 
Landes. Eine hervorragende Rol­
le kommt darin der Arbeiterklas­
se zu. Der Sieg des Sozialismus 
Im Dorf hat den Sowjetstaat, das 
Bündnis der Arbeiter und Bauern 
noch mehr gefestigt, reale Bedin­
gungen für eine aktive Teilnah­
me der Werktätigen des Dorfes 
am sozialökonomischen Leben des 
Landes geschaffen. die Großag­
rarproduktion In den Dienst des 
Sozialismus gestellt, ein neues 
System der gesellschaftlichen 
Beziehungen auf dem Dorfe her­
gestellt.

Die Umgestaltung des Dorfes 
auf der Grundlage des Lenin­
schen Genossenschaflsplans war 
der einzig richtige Weg des be­
schleunigten Wachstums der Pro­
duktivkräfte der Landwirtschaft, 
eine unerläßliche Bedingung für 
eine planmäßige Entwicklung der 
ganzen Ökonomik. Ohne die Kol­
lektivierung der Landwirtschaft 
wäre der Aufbau einer kommu­
nistischen Gesellschaft In unse­
rem Lande unmöglich. Die Er­
fahrungen der UdSSR haben ei­
ne weitgehende internationale 
Anerkennung gefunden und sind 
ein großer Beitrag zur Theorie 
und Praxis des kommunistischen 
Aufbaus.

3. Das Zentralkomitee der 
KPdSU stellt fest, daß trotz den 
positiven Resultaten, die in den 
letzten Jahren In der Landwirt­
schaft erzielt worden sind. Ihr Ni­
veau. Ihre ökonomischen Leistun­
gen und Ihr Wachstumstempo In 
Produktion der wichtigsten Er-

Produktionskonzentration In den 
Kolchosen und Sowchosen die 
Entwicklung der Industrialisie­
rung des Ackerbaus und der 
Viehzucht, senken sie die Effekti­
vität der Ausgaben, werden sie 
Im Grunde genommen zu einem 
Hindernis des wirtschaftlichen 
und folglich auch des wissen­
schaftlich-technischen Fortschritts 
In diesem Zweig. Der Staat lenkt 
große Investitionen auf <|le Her­
stellung neuer Technik und der 
Mineraldünger, auf den Bau 
von Melloratlonssystemen, stat­
tet die Kolchose und Sowchose in 
noch größerem Maße mit Trakto­
ren. Kombines und anderen Ma­
schinen aus. dabei sinkt der Ar­
beitsaufwand zu langsam. die 
Gestehungskosten der wichtigsten 
Agrarerzeugnisse bleiben Im 
Grunde genommen auf dem glei­
chen Niveau.

In den mehrzwelglgen Wirt­
schaften Ist die Erzeugung der 
Warenproduktion Im Ackerbau 
und besonders In der Viehzucht 
vielfach über Kleinbrigaden und 
-farmen verteilt, was zur Zersplit­
terung der Geldmittel und mate­
riellen Ressourcen führt, die 
Komplexmechanlsler u n g. die 
Einführung neuer fortgeschritte­
ner Technologien erschwert, die 
Rentabilität herabsetzt.

In manchen Gebieten. Regio­
nen und Republiken sucht man 
die Aufgabe der Steigerung der 
Effektivität der Agrarproduktion 
nur durch Vereinigung der be­
stehenden Brigaden und Farmen, 
ohne Durchführung der Speziali­
sierung unter Berücksichtigung 
der Natur- und Wirtschaftsver­
hältnisse, ohne grundlegende An­

Zeugnisse unsere wachsenden Be­
dürfnisse Immer noch nicht be­
friedigen und den vorhandenen 
Möglichkeiten nicht entspre­
chen. Damit dieser Zweig die 
Zielmarken erreiche, die die mo­
derne Wissenschaft und Technik 
In Sicht stellen, wird die Aufga­
be seiner Intensivierung und 
Effektlvltätsstelgerung In den 
Vordergrund gerückt. Einer der 
Hauptwege zur Lösung dieser 
Aufgabe Ist die Spezialisierung 
und Konzentrierung der Agrar­
produktion, Ihr Übergang auf ei­
ne moderne Industrielle, Grund­
lage. Hier liegen kolossale Mög­
lichkeiten.

Die Partei hat auch schon frü­
her große Aufmerksamkeit der 
Spezialisierung der Agrarproduk­
tion geschenkt. Die ersten Mu­
sterwirtschaften — die Sowchose, 
die gleich nach der Großen So­
zialistischen Oktoberrevolution 
gegründet wurden,—waren In ei­
ner Reihe von Gebieten speziali­
siert. Durch Dekrete des Rates 
der Volkskommissare wurde Im 
Juli 1918 eine bedeutende An­
zahl von Rübenzucht- und Herd­
buchzuchtwirtschaften organi­
siert. Die Schaffung großer spe­
zialisierter Getreideanbau- und 
Viehzuchtsowchose wurde weiter­
geführt. Während -der massen­
haften Kollektivierung der Land­
wirtschaft nahm die Partei den 
Kurs auf Kollektivierung auch in 
bezug auf Kolchose an. Das No- 
vemberplenum des ZK der 
KPdSU(B) (1929) erachtete es 
für notwendig, die Entfaltung des 
Aufbaus spezialisierter Vieh­
zucht-, Milch-, Getreide- und 
anderer Kolchose zu forcieren.

In den darauffolgenden Jahren -----------  -----  „_____ „------....
wurden Maßnahmen zur Spezlali- derungen Indor-Organlsatlon und 
slerung einzelner Zönen— unter «—■> —
Berücksichtigung Ihrer Naturver­
hältnisse — auf Produktion vor­
wiegend bestimmter Erzeugnisse 
(Baumwolle. Lein, Zuckerrüben 
u. a.) verwirklicht. Jedoch die 
mangelnde Entwicklung der ma­
teriell-technischen Basis ermög­
lichte es damals nicht, eine ver­
tiefte Spezialisierung der meisten 
Kolchose und Sowchose durch­
zuführen.

Jetzt, da unsere Landwirtschaft 
bedeutend erstarkt ist und Ihre 
materielle Grundlage Immer fe­
ster wird, hemmen der vlelzwel- 
gige Charakter, die schwache

Technologlc der Produktion zu 
lösen. Jedoch ein solcher Weg, 
ebenso wie die früher durchge­
führte Vergrößerung von Kolcho­
sen und Sowchosen beseitigt nicht 
die Hauptmängel, die einer vlel- 
zwelglgen Wirtschaft eigen sind.

Die weitere Entwicklung der 
Produktivkräfte fordert objektiv 
ein prinzipiell neues Herangehen ' 
an die Organisation der Agrarpro- I 
duktlon. Ihre tiefere Spezlali- j 
slerung, vereinte Anstrengungen I 
der Wirtschaften zwecks weitge­
hender Auswertung der Errun-

(Schluß S. 2)

Überplanmäßige Kohle
Die Beschlüsse des XXV. Parteitags der KPdSU erfüllend, hat 

das Kollektiv der Gorbatschow-Grube in Karaganda die lOOOOO. 
Tonne überplanmäßiger Kohle gefördert, Indem cs sein Fünfmonats­
programm schon am 15. Mal bewältigte.

Dieser markante Erfolg wur­
de dank der hingebungsvollen 
und schöpferischen Tätigkeit des 
großen GrubenkollekUvs erzielt. 
Mit warmen Worten spricht man 
hier über die Tausendler-Brlga- 
den der Förderungsabschnitte 
Nr. Nr. 1 und 6, geleitet von Vik­
tor Borowikow und Vitali Petrow. 
Die Bergleute dieser Abschnitte 
gewinnen zusätzlich zum Plan 
250— 300 Tonnen pro Tag und 
zählen auf Ihrem Konto seit 
Jahresbeginn bereits 64 000 
Tonnen überplanmäßige Kohle.

Unter den Kollektiven des Ab­
baubetriebs tun sich die Briga­
den Kasset Kenshlbajew. Iwan 
Erfurt, Andrej Glaskow, die Re­
paraturbrigade Robert Schmidt, 
die Komsomolzen- und Jugendbri­
gaden Johann Faber, Sozial

Imanow. Viktor Wagner und vie­
le andere hervor.

Ein bedeutender Hebel In der 
Arbeit ist der sozialistische Wett­
bewerb, der hier groß geschrie­
ben ist. Zwischen den Abschnit­
ten, Hallen und Brigaden beste­
hen Wettbewerbsverträge, jeden 
Monat wird das Fazls gezogen. 
In feierlicher Atmosphäre wer­
den den Siegern die Roten Wan­
derfahnen. Wappen und Geldprä­
mien überreicht

Große Aufgaben stehen vor 
dem Kollektiv der Grube Im 10. 
Planjahrfünft. Es hat sich ver­
pflichtet. die Jahresaufgabe zum 
10. Dezember zu erfüllen und 
über den Plan hinaus 150 000 
Tonnen Kohle hoher Qualität zu 
liefern.

1. TSCHECHOW

Arbeitstag der Republik

in diesem Jahr absolvieren 
etwa 180 000 Jungen und 
Mädchen unserer Republik die 
Mittelschule. Am 1. Juni ha­
ben sie Ihre erste Staatsprü­
fung Im Fach Russische Lite­
ratur — Aufsatz — abgelegt.

Unsere Korrespondenten 
Eugen WARKENTIN und Ju­
ri KASAKOW waren an die­
sem Tag In der Romanowkacr 
Mittelschule, Gebiet Zellno­
grad.
8.30 Uhr. Von allen Ecken 

und Enden steuern Jungen und 
Mädchen gruppenweise und ein­
zeln auf die Schule zu. Daß sie 
zur Prüfung gehen, wissen alle 
Im Dorf, deshalb wünscht man 
Ihnen „Hals- und Belnbruchl"

Solch eine Prüfung Ist ein 
ganz besonderes Ereignis: ein 
fröhliches und trauriges zugleich. 
Es ist eine sehr verantwortliche 
Rechenschaft der Schule und 
sich selbst gegenüber. Und wenn 
man tiefer greift, auch vor dem 
Staat. Das Lernen In der Schule 
Ist die verantwortungsvollste Zelt 
im Leben, wenn der Mensch 
Kenntnisse bekommt, seinen Ge­
sichtskreis erweitert und den 
Charakter herausbildet. Das sind 
die Werdejahre eines Menschen.

...Punkt neun. Die Klasse be-

ALMA-ATA. Die Porzellan­
fabrik In Kaptschagal 
von Alma-Ata. die 
Beginn des zehnten

unwelt 
kurz vor 

_____ __ — Planjahr­
fünfts In Betrieb genommen wur- 
de, vergrößert In hohem Tempo 
ihre Kapazität. Hier wurden zwei 
neue In der DDR hergestcllte au­
tomatische Glaslerungstaktstra- 
ßen produktionswirksam. Die 
Produktion von Sortentellern und 
-plalen erreicht schon 10 000 
Stück In der Schicht.

Gegenwärtig werden die Ein­
richtungsarbeiten einiger auto­
matischer Taktstraßen für die 
Herstellung von TceUssen und 
Untertassen. Bechern und Pla­
len abgeschlossen. Insgesamt soll 
das Kollektiv der Porzellanfabrik 
in Kaptschagal etwa 10 Millionen 
schöne Erzeugnisse liefern, die 
sich in Kasachstan und unseren 
Nachbarrepubllken großer Nach­
frage erfreuen.

DSHAMBUL. Die 48 Kilome­
ter lange Stromleitung Uspenka- 
Katschar wurde unter Betriebsbe­

lastung gestellt. Dadurch wurde 
der wichtige Neubau des zehn­
ten Planjahrfünfts — das Bcrg- 
bau-Aufbercltungskomblnat Ka- 
tschar — an das mächtige staat­
liche Energiesystem angeschlos­
sen. Billigen Strom erhallen die 
Baggeraggregate, die ein großes 
Erzbergwerk für die Förderung 
von Eisenerzen bauen, sowie die 
Mechanismen auf den Bauplätzen 
der Neustadt In der Rledgrasstep- 
P bSHESKASGAN. In der Me­
chanischen Gießerei begann man 
mit der Härtung von Maschi­
nenteilen für Kipploren. Elektro­
loks. Lademaschinen und Brük- 
kenkränen mit Hilfe von Hoch­
frequenz-Röhrengen erato ren. 
Solch eine Technologie ermög­
licht es. die Arbeitsproduktivi­
tät auf das 8fache zu steigern. 
Die Nutzungsdauer der auf diese 
Welse bearbeiteten Maschinen­
teile vergrößert sich um 25 Pro­
zent

Pressedienst der „Freundschaft“

Der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU, L. I. Breshnew, ist 
am 1. Juni mit dem Präsiden­
ten der Philippinen. Ferdinand 
Marcos, und Imelda Marcos zu­
sammengetroffen. die zu einem 
offiziellen Besuch In der Sowjet­
union weilen.

Am Gespräch nahmen das Mit­
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU. Minister für Aus­
wärtige Angelegenheiten der 
UdSSR A. A. Gromyko und sein 
philippinischer Amtskol lege, 
Carlos Romulo. teil.

Es fand ein Meinungsaustausch 
statt, in dessen Verlauf Fragen 
der bilateralen Beziehungen zwi­
schen der UdSSR und den Phi­
lippinen wie auch einige inter­
nationale Probleme besprochen 
wurden. Dabei wurde Genug­
tuung über das beiderseitige 
Streben nach Entwicklung und 
Festigung der sowjetisch-phi­
lippinischen Beziehungen auf 
der Grundlage der 
und des gegenseitigen 
wie auch über die an __ __ o
getretene Übereinstimmung bzw. 
Nähe der Position der Sowjetuni­
on und der Philippinen In zahl­
reichen internationalen Fragen, 
vor allem in solchen wie der Fe­
stigung des allgemeinen Friedens 
und der internationalen Sicher­
heit, zum Ausdruck gebracht.

F. Marcos informierte über die 
Tätigkeit der philippinischen Re-

Glelchhelt 
Vorteils 
den Tag

glerung. die auf die Festigung 
der nationalen Unabhängigkeit 
der Philippinen, auf die Entwick­
lung freundschaftlicher Beziehun­
gen mit der Sowjetunion gerich­
tet sind.

L. I. Breshnew erzählte über 
die praktischen Schritte der So­
wjetunion In Erfüllung des Pro­
gramms des weiteren Kampfes 
für Frieden und Internationale 
Zusammenarbeit, für Freiheit und 
Unabhängigkeit der Völker.

L. 1. Breshnew und F. Marcos 
stellten fest, daß die Gespräche 
und Verhandlungen, die während 
des UdSSR-Besuchs des philippi­
nischen Präsidenten in Moskau 
stattfanden, neue Möglichkeiten 
für die Vertiefung der Verbin­
dungen und Kontakte zwischen 
beiden Ländern auf verschiede­
nen Gebieten eröffnen.

Es wurde ferner Befriedigung 
über die erzielte Vereinbarung 
zwischen der Sowjetunion und 
den Philippinen diplomatische 
Beziehungen herzuslellen, sowie 
über den Abschluß des Handels­
abkommens zwischen beiden Län­
dern geäußert, das neue Möglich­
keiten für die Erweiterung des- 
Warenaustauschs schafft.

Das Treffen verlief In sachli­
cher und freundschaftlicher At­
mosphäre.

(TASS)

Treffen
A. A. Gromyko— 
B. Chnoupek

Das Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU. Minister für 
Auswärtige Angelegenheiten der 
UdSSR, A. A. Gromyko. traf am 
Montag mit dem Außenminister 
der CSSR, Bohouslav Chnoupek 
zusammen. Chnoupek machte auf 
seiner Reise in die Koreanische 
Volksdemokratische Repub 11 k 
Station in Moskau.

Bel einem Gespräch, das Im 
Geiste des völligen Einverneh­
mens und der Übereinstimmung 
der Ansichten getragen war, 
tauschten die Minister Meinun­
gen über Fragen der bilateralen 
Beziehungen sowie über aktuelle 
internationale' Probleme von ge­
meinsamem Interesse aus.

(TASS)

Abgangspr üf ungen
treten der Schuldirektor Wassili 
Nowikow, der Lehrer für Litera­
tur Alexander Grefenstein und 
die Assistentin Lydia Muth. Was­
sili Kusmitsch gratuliert den 
Schülern zur ersten Prüfung und 
wünscht Ihnen großen Erfolg. 
Die Klasse hielt den Atem an. als 
er den Briefumschlag hochhob. 
ihn sorgfältig durchschnitt und 
das schmale Blatt herausholte. 
Mit feierlicher Stimme las er die 
Aufsatzthemen: „Wodurch steht 
Andrej Bolkonski den Dekabrl- 
sten nah". „Das Land der Jugend 
und Arbeit In den Werken von 
Majakowski“, „Die besten Men­
schen unserer Heimat In den 
Werken sowjetischer Schriftstel­
ler".

Die erste Reaktion: einige at­
men erleichtert auf. andere schüt­
teln enttäuscht die Köpfe. Alle 
warteten heimlich auf „Ihr" Lieb, 
llngsthema und hofften: „Viel­
leicht hab ich Schwein."

Der Schock-Zustand Ist vorbei. 
Einer nach dem anderen gehen 
die Schüler an den Tisch mit den 
Büchern. Unter den ersten sind

Erika Bürbach und Eduard Blum. 
Erika wählt Wladimir Majakow­
ski und Eduard — ..Krieg und 
Frieden" von Leo Tolstoi. In Ka­
tja Grasmücks und Irene Llndts 
Konzepten stehen die sogenann. 
ten „freien" Themen. Nach und 
nach wurden alle ernst und gin­
gen mit Elfer an die Arbeit.

An diesem Morgen Ist die 
Klassenlelterln der Klasse 10b 
Nina Sasonowa sehr erregt. Für 
sie, eine Junge Lehrerin, ist diese 
Prüfung ebenfalls ein großes 
Ereignis Im Leben.

In Ihrem Gedächtnis wird wie­
der alles, was In diesen Jahren 
in der Klasse geschah, wach. Ih­
re Schüler waren Aktivisten. Sie 
arbeiteten gut In der Schülerpro­
duktionsbrigade. waren Plonler- 
gruppenlelter. Dort auf der vor­
letzten Bank In der ersten Rei­
he sitzen Katja Grasmück und 
Irene Lindt. Sic waren In der 
Brigade Gruppenleiter: Katja bei 
den Melkerinnen. Irene bei den 
Gemüsezüchtern. Beide waren 
auch mehrere Jahre Pionierleiter 
bei den Kleinen.

Auf der ersten Schulbank der 
mittleren Reihe beugt sich Ober 
das weiße Blatt ein schlanker ho­
her Junge — Sascha Devlvler. 
Wenn er den Traktor lenkt, guk- 
ken Ihm die Mädchen neidisch 
nach. Er will das Technikum für 
Landwirtschaft beziehen. In die­
ser Reihe sitzt auch Hilda Bauer. 
Sie träumt von der Schtschepkln- 
Theaterschule. 13 Mädchen und 
13 Jungen sind In der Klasse. 
Und jeder Ist auf seine Art Inter­
essant.

...Sechs angestrengte Stunden 
haben sie hinter sich. Der Exa­
minator und die Assistentin 
sammeln die letzten Aufsätze ein. 
sehen sie flüchtig durch und le­
gen sie in einen akkuraten Stoß. 
Jetzt gehen sie an die Arbeit.

Die Abiturienten werden noch 
lange, bis aufs letzte Detail, die­
se erste Hauptprüfung in ihrem 
Leben besprechen.

UNSERE BILDER: Alexander 
Grefenstein erteilt die letzten 
Ratschläge; Irene Lindt

Aufenthalt
A. N. Kossygins 
in Syrien

DAMASKUS. (TASS). Das Mitglied, 
des Politbüro« des ZK der KPdSU, 
Vorsitzender des Ministerrats der 
UdSSR A. N. Kossygin ist am t- 
Juni zu einem offiziellen Freund­
schaftsbesuch auf Einladung der Lei­
tung der Arabischen Sozialistischen 
Baath-Partei und der Regierung der 
Syrischen Arabischen Republik hier 
eingetroffen.

Im Flughafen von Damaskus wurde 
A. N. Kossygin vom Mitglied der 
Leitung der Arabischen Sozialisti­
schen Baath-Partei, Ministerpräsident 
der SAR Mahmoud al-Ayyoubi, von 
leitenden Funktionären der Arabi­
schen Sozialistischen Baath-Partei, 
Ministern, hohen Offizieren der 
Streitkräfte des Landes, Leitern der 
in Damaskus akkreditierten diploma­
tischen Missionen begrüßt, unter ih­
nen war auch der Botschafter der 
UdSSR in der SAR N. A. Muchitdi- 
now.

Der internationale Flughafen von 
Damaskus war mit Staatsflaggen der 
UdSSR und der SAR dekoriert. Die- 
Hymnen beider Länder wurden in­
toniert. A, N. Kossygin und M. al 
Ayyoubi schritten die Ehrenwache 
ab.

Auf den Straßen von Damaskus 
begrüßten den hohen sowjetischen 
Gast die Einwohner der syrischen 
Hauptstadt.

Zusammen mit A. N. Kossygin 
trafen in Damaskus der Vorsitzende 
des Staatlichen Komitees des Mi­
nisterrates der UdSSR für Wirtschafts­
verbindungen mit dem Ausland 
S. A. Skatschkow, Erster Stellvertre­
tender Außenminister der UdSSR 
W. W. Kusnezow, Generaloberst der 
Luftflotte G. P. Skorikow ein.

Am selben Tag fand ein Treffen 
A. N. Kossygins mit dem Minister­
präsidenten der SAR Mahmoud al- 
Ayyoubi statt. In freundschaftlichem 
Gespräch wurden Fragen von bei­
derseitigem Interesse berührt.

Das Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU, Vorsitzender des Mi- 
nisterrafs der UdSSR A. N. Kossygin 
ist am 1. Juni mit Hafez Assad, Ge­
neralsekretär der Arabischen Sozia­
listischen Baath Partei und Präsident 
der Syrischen Arabischen Republik, 
zusammengetroffen.

Während des Gesprächs, das in 
freundschaftlicher Stimmung und in 
gegenseitiger Verständigung ver­
lief, fand ein eingehender Meinungs­
austausch über Fragen der weiteren 
Festigung der bilateralen Beziehun­
gen statt. Es wurde die große Be­
deutung der sowjetisch-syrischen 
Erklärung von t974 hervorgehoben, 
die die Grundprinzipien der Ent­
wicklung der Freundschaft und 
Zusammenarbeit zwischen den bei­
den Ländern festgelegt hatte.

Auch über aktuelle internationale 
Probleme gegenseitigen Interesses 
wurden Meinungen ausgefauscht. 
Im Hinblick aul die gegenwärtige 
Situation im Nahen Osten wurde 
die Entschlossenheit der Sowjetunion 
und Syriens bekräftigt, einen gerech- 

i ten und stabilen Frieden in diesem 
| Raum durch restlose Beseitigung der 
I Folgen der israelischen Aggression 
I gegen die arabischen Länder her- 

beizuführen.
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Beschluß des ZK der KPdSU
über die weitere Entwicklung der Spezialisierung und Konzentrierung der Agrarproduktion 

aut der Basis der zwischenwirtschaftlichen Kooperation und der agroindustriellen Integration
Baumwolle, Zuckerrüben. Ge­
müse, Obst und Weintrauben, 
Tee. Zttronenkulturen, Faser- 
flachs. Milch und Wolle heraus- 
geblldét. Die zonale Spezialisie­
rung ist auch weiterhin zu ver­
tiefen. Die Plan- und Landwirt­
schaftsorgane sind verpflichtet, 
sie größtmöglich zu vervoll­
kommnen und eine rationelle 
Bodennutzung, günstige Natur- 
und Kllmabedingungen und öko­
nomische Voraussetzungen für 
jedes Gebiet des Landes zur 
Erzielung einer großen Menge 
von Agrarerzeugnissen und Ver­
ringerung des Aufwands anzu­
streben.

Eine bedeutende Entwicklung 
erfahren in den letzten Jahren 
die staatlichen spezialisierten Be­
triebe zur Produktion einzelner 
Arten von Agrarerzeugnissen. 
Es werden Geflügelfabriken. 
Großkomplexe für die Produk­
tion von Schweine-, Rindfleisch 
und Milch, Gemüsewirtschaften. 
Treibhauskombinate um die Städ­
te und Industriezentren gegrün­
det. Sie entwickeln sich auf indu­
strieller Grundlage, haben eine 
hohe Arbeitsproduktivität, und 
ihr Anteil an der Versorgung des 
Landes mit Agrarerzeugnissen 
wird konsequent anwachsen.

Zugleich fordert die Aufgabe 
der vollständigeren Versorgung 
des Landes mit notwendiger Pro­
duktion eine rationelle Nutzung 
der gewaltigen potentialen Mög­
lichkeiten aller Kolchose und 
Sowchose mittels größtmöglicher 
Kooperierung, Spezialisierung 
und Konzentrierung ihrer Pro­
duktion. Dieser Prozeß entsteht 
und entwickelt sich während der 
Wirtschaftszusammenarbeit der 
Kolchose, Sowthose und anderer 
staatlicher Betriebe zwecks Or­
ganisierung der Produktion be­
stimmter Erzeugnisarten auf mo­
derner technischer Grundlage 
mit Anwendung Industrieller 
Methoden und fortgeschrittener 
Technologien, was oftmals über 
die Kräfte einer einzelnen, sogar 
großen und ökonomisch starker 
Wirtschaft gèht und für sie un­
vorteilhaft ist.

Die Vertiefung der Speziali­
sierung und Konzentrierung auf 
der Basis der zwlschenwirtschaft- 
llchén Kooperation schafft für 
alle Kolchose und Sowchose — 
kleinen söwie großen, mit ver- 
schiedeßem Wirtschaftsniveau — 
gleiche Möglichkeiten für den 
konsequenten Übergang zur hoch- 
intensiven spezialisierten Pro­
duktion, für die unentwegte Fe­
stigung und Entwicklung der ge­
sellschaftlichen Wirtschaft und 
Gewährleistung eines hohen 
Tempos der erweiterten Repro­
duktion.

Dem Umstand Rechnung tra­
gend. daß In vielen Republiken, 
Regionen und Gebieten In der 
Spezialisierung und Konzentrie­
rung auf der Basis der zwischen- 
wirtschaftlfchen Kooperation nur 
die ersten Schritte getan wur­
den, daß sie sich vorläufig noch 
ganz in ihrem Anfangsstadium 
befinden, sich entwickeln und an 
die bestehende Ordnung der Pla­
nung, Finanzierung, materiell- 
technische Versorgung und Lei­
tung der Agrarproduktion an­
passen. hält das ZK der KPdSU 
es für notwendig, diesem Pro­
zeß, der in vielem die Zukunft 
unserer Landwirtschaft bestimmt, 
einen planmäßigen Charakter zu 
verleihen.

Die Partei-, Sowjet- und Wirt­
schaftsorgane werden verpflich­
tet. die Entwicklung dér Spezia­
lisierung und Konzentrierung der 
Agrarproduktion auf der Basis 
weitgehender Kooperation größt­
möglich zu fördern und dazu die 
notwendigen Bedingungen zu 
schaffen. Vollständiger sind nie 
vörhaiidenen Erfahrungen In der 
Landwirtschaft sowie in de- In­
dustrie in Spezialisierung. Kon­
zentrierung und Kooperierung 
dér Betriebe. Organisierung von 
produktlonswlssenschaftl 1 c h c n 
und Produktionsvereinigungen 
auszuwerten.

5. Das ZK der KPdSU lenkt 
die Aufmerksamkeit der Partei-, 
Sowjet- und Landwirtschaftsor­
gane auf die Notwendigkeit ei­
nes differenzierten Herangehens 
und einer etappenweisen Lösung 
aller Fragen, die mit der prakti­
schen Verwirklichung der Spe­
zialisierung und Konzentrierung 
der Produktion auf der Basis der 
zwlschénwlrtschaftllchen Koope­
ration und agroindustriellen In­
tegration verbunden sind.

Die Kolchose und Sowchose 
haben auf der Basis dér zwi­
schenwirtschaftlichen Koopera­
tion, Vereinigung von Mitteln, 
materiell-technischen und Ar­
beitsressourcen Im ersten Sta­
dium die Möglichkeit, große spe­
zialisierte Zwischenkolchos-, 
Zwischensowchos-, KolcHos-Sow- 
chos-, Sowchos-Kolchos- und an­
dere staatliche Kolchosbetrlébe 
und Vereinigungen industriellen 
Typs zu schaffen: zur Produktion 
\on Fleisch, Milch. Eiern. Wolle. 
Mischfutter und anderen Arten 
von Futter. In der Zuchtarbeit, 
für Samenzucht, Gartenanbau 
und Gemüsezucht. Aufbewah­
rung und Erstverarbeitung von 
Agrarerzeugnissen, zur agroche­
mischen Betreuung, gemeinsa­
men Nutzung der Technik und 
des Transports, zur Verrichtung 
von Bau- und Meliorationsarbei­
ten, in der Forstwirtschaft, zur 
Herstellung von Baustoffen und 
andere.

(Schluß. Anfang S. 1) 

genschaftcn des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts. Die Wis­
senschaft und die moderne Pra­
xis bestätigen, daß dies ein siche- 
i*er Weg Ist für die rationelle 
Nutzung des Bodens, der Arbeit, 
der Technik bzw. anderer Intensi­
vierungsfaktoren sowie für èln be­
schleunigtes Produktionswachs­
tum. und die Steigerung der Ef­
fektivität der Agrarproduktion 
auf dieser Grundlage. Die Vor­
züge und der positive Einfluß 
der zwischenwirtschaftlichen Spe­
zialisierung und Konzentrierung 
auf die Ökonomik sind an zahl­
reichen Beispielen der Arbeit 
großer Viehzuchtfarmen, -komple 
xe und anderer zwischenwirt­
schaftlicher Betriebe In der Mol­
dauischen SSR, in der Belorus­
sischen SSR, in der Ukraini­
schen SSR. in der Region Kras­
nodar, in der ASSR der Marl, in 
den Gebieten Woronesh, Pensa 
und einer Reihe anderer Gebiete 
und Republiken zu sehen.

Gegenwärtig arbeiten In unse­
rem Land 6 000 zwischenwirt­
schaftliche spezialisierte Ver­
einigungen. Organisationen und 
Betriebe. Aus Erfahrungen geht 
hervor, daß dort der Arbeitsauf­
wand für die-Herstellung einer 
Erzeugniseinheit 2,5—Smal. die 
Selbstkosten 1,5—2mal niedriger 
sind als In nlchtspezlallslerten 
Wirtschaften. In die zwischen- 
wirtschaftliche Kooperation tre­
ten immer mehr Kolchose und. 
Sowchose ein. Dieser Prozeß 
findet unter den Kolchosbauern 
und Sowchosarbelteta aktive Un­
terstützung.

Das Zentralkomitee der 
KPdSU Ist der Ansicht, daß die 
Spezialisierung und Konzentrie­
rung der Agrarproduktion auf 
der Basis weitgehender Koope­
ration, ihre Überführung auf ei­
ne moderne industrielle Grundla­
ge die Hauptrichtung der weite­
ren Entwicklung der sozialisti­
schen Landwirtschaft und eine 
neue Etappe, In der praktischen 
Realisierung der Ideen des Le­
ninschen Genossenschaftsplans 
unter den Bedingungen des ent­
wickelten Sozialismus sind.

Während bei der Kollektlviè- 
rung kleinbäuerliche Einzelwirt­
schaften mit ihren primitiven 
Produktionsmitteln kooperiert 
wurden, so wird der gegenwär­
tige Prozeß der Konzentrierung 
In der Landwirtschaft vor allem 
durch die Vereinigung der An­
strengungen der Kolchose und 
Sowchose zwecks Schaffung pro- 
duktlonslntenslver Großbetriebe 
industriellen Typs, Vertiefung 
der Spezialisierung aller Wirt­
schaften, Entstehung und Ent­
wicklung neuer Formen zwi­
schenzweiglicher Beziehungen, 
durch radikale Veränderungen in 
der Struktur und Im Charakter 
der Produktion gekennzeichnet. 
Die zwlsche.iwlrtschaftljche Koo­
peration erweitert den Maßstab 
und die Möglichkeiten der Kol­
chos- und Sowchosproduktton, 
hebt das Niveau seiner Konzen­
trierung. ohne Übermäßige Ver­
größerung und Gründung von 
Wirtschatten', deren Leitung un­
möglich ist. All das fördert die 
Vergrößerung der Produktion von 
Agrarerzeugnissen und die Lö­
sung der großen sozialen Aufga­
be: Hebung des Vergesellschaf­
tungsniveaus der Kolchosproduk- 
tlon, Vervollkommnung der ge­
sellschaftlichen Beziehungen, An­
näherung der zwei Formen des 
sozialistischen Eigentums, die 
allmähliche Beseitigung der we­
sentlichen Unterschiede zwischen 
Stadt und Land. Eine solche qua­
litativ neue Etappe der schöpfe­
rischen Anwendung der Lenin­
schen Lehre über die Genossen­
schaft in der Praxis des kommu­
nistischen Aufbaus Ist historisch 
gesetzmäßig, objektiv herange­
reift, darf nicht Ignoriert oder 
umgangen werden. Wie der Ge­
neralsekretär des ZK der KPdSU. 
Genosse L. 1. Breshnew, auf dem 
XXV. Parteitag der KPdSU be­
tonte, muß der Kurs auf Spezia­
lisierung und Konzentrierung 
aktiver durchgeführt werden. Un­
sere organisatorische Arbeit. Pla­
nung, Nutzung der ökonomischen 
Hebel haben größtmöglich diesen 
fortschrittlichen Prozeß zu för­
dern. In der vertieften Speziali­
sierung und Konzentrierung liegt 
der Schlüssel zur Effektivitäts- 
Steigerung der Agrarproduktion.

Unter den Bedingungen des 
Sozialismus unterscheiden sich 
die Spezialisierung und Konzen­
trierung der Landwirtschaft 
grundsätzlich von der kapitalisti­
schen, sie ziehen völlig andere 
Folgen nach sich. Belm Kapita­
lismus verstärken sich die Kri­
senerscheinungen In der Land­
wirtschaft. die Herrschaft der 
Monopole In diesem Zweig und 
die Verarmung von Millionen 
Klein- und Mittelbauern. In der 
sozialistischen Landwirtschaft, 
die aut gesellschaftlichem Eigen­
tum an Produktionsmitteln be­
ruht. sind Spezialisierung und 
Konzentrierung ein planmäßig 
organisierbarer Prozeß, gerichtet 
auf das beschleunigte Wachstum 
der Produktivkräfte im Interesse 
der Hebung des Wohlstandes des 
ganzen Volkes.

4. Die Spezialisierung und 
Konzentrierung der Agrarpro­
duktion ist ein vielseitiger Pro­
zeß. Im Land haben sich große 
spezialisierte Zonen für die Wa­
renproduktion von Getreide,

Durch die Schaffung von spe­
zialisierten Großbetrieben auf 
zwlschenwlrtschaftllcher Grund­
lage erhalten die Kolchose und 
Sowchos-'i'ellhaber die Möglich­
keit, Ihre Anstrengungen auf die 
Entwicklung der Produktion von 
Getreide, technischen Kulturen 
und anderer Zweige zu konzen­
trieren. die in diesen Wirtschaf­
ten einen Immer mehr . speziali­
sierten Charakter gewinnen wer­
den.

Den Kolchosen und Sowcho­
sen. die in die Genossenschaft 
eintreten und bereit sind, für die­
se Zwecke Ihre Mittel bereltzu- 
stellcn. Ist von selten des Staates 
größtmögliche Hilfe vermittels 
Erarbeitung von Projekten. Lie­
ferungen von Technik, Ausrü­
stungen und anderen materiellen 
Ressourcen zu erweisen.

Der wissenschaftlich-techni­
sche Fortschritt, die Organisie­
rung von spezialisierten Großbe­
trieben und Vereinigungen in 
der Landwirtschaft gewährlei­
sten günstige Voraussetzungen 
für die weitere Entwicklung der 
agroindustriellen Integration, der 
organischen Fusion der Agrar­
produktion mit der Industrie und 
für die Schaffung auf diese Wel­
se eines breiten Netzes von Ag­
rar-Industriebetrieben und -Ver­
einigungen Im Land, die eine 
große Zukunft vor sich haben. 
Dieser Prozeß muß von einer 
weiteren Vertiefung der Arbeits­
teilung zwischen den Wirt­
schaften, einem noch höheren 
Niveau der Spezialisierung und 
Kooperierung, von der Herstel­
lung direkter Beziehungen zwi­
schen der Landwirtschaft und In­
dustrie begleitet sein. Als Er­
gebnis werden allmählich Bedin­
gungen geschaffen für die An­
näherung des genossenschaftli­
chen Kolchoselgentums mit dem 
staatlichen und für Ihre Ver­
schmelzung in der Perspektive 
zum allgemeinen Volkseigentum.

Die Heranreifung der ökono­
mischen Bedingungen, Ansamm­
lung von Erfahrungen in der 
zwlschenwlrtschaftllchen Koope­
ration und agroindustriellen In­
tegration im Interesse der be­
schleunigten Entwicklung der 
Landwirtschaft und Steigerung 
ihrer Effektivität verlaufen In 
verschiedenen Gebieten des Lan­
des und Produktionszweigen 
nicht gleichzeitig. In einer Reihe 
von Republiken. Regionen und 
Gebieten entwickelt sich Jetzt 
schon erfolgreich parallel mit 
dem Prozeß der Spezialisierung 
und Konzentrierung auf der Ba­
sis der zwlschenwlrtschaftllchen 
Kooperation die agrolndustrielle 
Integration, effektiv arbeiten 
Betriebe und Vereinigungen, In 
denen die Produktion, Aufbe­
wahrung und industrielle Ver­
arbeitung z. B. von Obst, Wein­
trauben. Gemüse, und einiger 
anderer Arten von Agrarerzeug­
nissen organisch vereinigt Ist. 
Die Entwicklungsetappen der 
zwlschenwlrtschaftllchen Koope­
ration und. agroindustriellen In­
tegration können in verschiede­
nen Zonen entweder aufeinan­
derfolgen oder zeitlich Zusam­
menfällen. Termine und Tempo 
der Durchführung dieser Arbeit 
müssen unter Berücksichtigung 
der lokalen Möglichkeiten und 
Besonderheiten konkretisiert 
werden.

Das der KPdSU stellt 
fest, déß tm Laufe der Entwick­
lung -der ’ zwischenwlrtschaftli- 
ehen. Kooperation und agrolndu- 
strlèllMr. Integration, der Indu- 
strtaljslerinfg der Landwirtschaft 
dieRÖllfcder Arbeiterklasse und 
der sozialistischen Industrie un­
entwegt steigen wird. In der Per­
spektive sollen viele Industrie­
branchen 1m Stadium an Bedeu­
tung gewinnen, das der Arbeit 
des Ackerbauers oder Viehzüch­
ters vorausgeht sowie In den dar 
auffolgendcn Stadien: einerseits 
sind aas die unentwegte Vergrö­
ßerung der Produktion von 
Landtechnik, Düngern und. Che­
mikalien, Mischfutter und ande­
rer materiell-technischer Mittel, 
die Vergrößerung des Ausmaßes 
der Bauarbeiten, Melioration der 
Ländereien, die Befriedigung des 
wachsenden Energiebedarfs des 
Dorfes; andrerseits sind das Ver­
vollkommnung des Systems der 
Aufbewahrung, Verarbeitung und 
Beförderung der Agrarerzeug­
nisse.

Das Produjftlonsbündnis von 
Stadt und Land, das auf der brü­
derlichen Gemeinschaft der Ar­
beiter und Bauern beruht und 
das in den vorhergehenden Etap­
pen des sozialistischen Aufbaus 
eine große Rolle spielte, wächst 
gesetzmäßig In der Zukunft In 
eine höhere Form der Produk­
ttons- und Wirtschaftszusammen­
arbeit der Landwirtschaft mit der 
Industrie hinüber, die W. I. Le­
nin Vereinigung der Industrie 
und Landwirtschaft auf der 
Grundlage der bewußten Anwen­
dung der Wissenschaft und Kom­
bination der kollektiven Arbeit 
nannte.

6. Das Zentralkomitee der 
KPdSU hält es für notwendig, zu 
betonen, daß bet der Durchfüh­
rung der Arbeit zur Spezialisie­
rung und Konzentrierung der 
Agrarproduktion aut der Basis 
der zwlschenwlrtschaftllchen 
Kooperation und agroindustriel­
len Integration die in der Praxis 
des sozialistischen Aufbaus Im 
Dorf geprüften Prinzipien strikt 
zu befolgen sind, und zwar:

— Freiwilligkeit Im gemein-

sammen Zusammenwirken der 
Kolchose. Sowchose und anderer 
Betriebe:

— wissenschaftliches Heran­
gehen an die Wahl der Organi­
sationsformen, Richtungen und 
Konsequenz in der Durchführung 
der Arbeiten zur Spezialisierung 
und Konzentrierung unter Be­
rücksichtigung der Produktions­
struktur und Ökonomik der Wirt­
schaften. der Besonderheiten der 
Zweige und der gesammelten Er­
fahrungen;

— Erhaltung der wirtschaftli­
chen Selbständigkeit der Kolcho­
se. Sowchose und anderer Betrie­
be und Organisationen, die zu 
zwlschenwlrtschaftllchen und 
agroindustriellen Vereinigungen 
gehören;

— demokratischer Zentralis­
mus In der Organisierung der 
Leitung der Produktionstätigkeit 
dsr Vereinigungen;

— materielle Interessiertheit 
der Wirtschaften sowie der Kol­
chosbauern, der Arbeiter der 
Sowchose und anderer Betriebe 
an der Entwicklung und Steige­
rung der Effektivität der gesell­
schaftlichen Produktion der Ver­
einigung 1m ganzen sowie Jedes 
Betriebs im einzelnen;

— Anstrebung des Hauptziels 
der Spezialisierung und Konzen­
trierung — die bedeutende Ver­
größerung der Produktion und 
des Verkaufs von Agrarerzeug­
nissen an den Staat, Hebung ih­
rer Qualität, Steigerung der 
Arbeitsproduktivität und Sen­
kung des Aufwands.

Die zwlschenwlrtschaftllchen. 
agroindustriellen spezialisierten 
Produktionsvereinigungen (Zwi­
schenkolchos-. Zwisch e n s o w- 
chos. staatliche Kolchos, und 
Kolchos - Staatsvereinigungen) 

werden unter Berücksichtigung 
der territorialen und Zweigmerk­
male gegründet.

Nach dem territorlell-zweigbe- 
dingten Merkmal werden die Pro­
duktionsvereinigungen in der Re­
gel in den Grenzen des admini­
strativen Rayons organisiert. In 
solchem Fall gründen die Wirt­
schaften auf den Bedingungen 
der Kooperierung große zwi­
schenwirtschaftliche Betriebe und 
bestimmen die Richtung der Spe­
zialisierung der Produktion von 
Warenerzeugnlssen in Jedem Kol­
chos und Sowchos, verwirklichen 
gemeinsam Maßnahmen in der 
Überführung aller Zweige der 
AgrarproduKtion im Rahmen der 
Vereinigung auf Industrielle 
Grundlage.

Nach dem Zweigmerkmal wer­
den die Produktionsvereinigun­
gen In Abhängigkeit vom Pro­
duktionsvolumen und von der 
Stationierung der spezialisierten 
Wirtschaften der gegebenen Er­
zeugnisart wie Im Rahmen eines 
als auch mehrerer administrativer 
Rayons oder des Gebiets, der 
Region, Republik Im ganzen ge- 
grühdet. Nach diesem Merkmal 
werden die wissenschaftlichen 
Produktionsvereinigungen für Se­
lektion und Samenzucht. Herd­
buchzucht, Ausarbeitung fort­
schrittlicher Industrieller Techno­
logien für den Ackerbau und die 
Viehzucht, für die Produktion 
einzelner Arten spezialisierter 
Erzeugnisse u. a. gegründet

Eine bedeutende Anzahl Sow­
chose und Kolchose, besonders 
in den Rayons Kasachstans. Sibi­
riens, des Nordkaukasus. Urals 
und des Wqlgageblets haben gro­
ße Bodennutzflächen. Hier sind 
die Reserven der innerwirtschaft­
lichen Spezialisierung und Kon­
zentrierung der Produktion von 
Warenerzeugnissen , auf indu­
strieller Grundlage in den Wirt­
schaften selbst nicht selten noch 
nicht 1m optimalen Ausmaß er­
schöpft. Aber auch In solchen 
Kolcnosen und Sowchosen Ist es 
zugleich mit der Verstärkung der 
Kooperierung der Innerwirt­
schaftlichen Abteilungen mit 
wirtschaftlicher Rechnungsfüh­
rung, Festigung der Produktions­
beziehungen zwischen Ihnen not­
wendig. voller die großen Mög­
lichkeiten zu nutzen, welche die 
zwlschenwlrtschaftllche Speziali­
sierung und Konzentrierung der 
Produktion schaffen.

Allerorts muß die Kooperie­
rung Im Bereich der Bedienung 
der Produktion eine breite Ent­
wicklung erfahren wie auch Im 
Bereich außerhalb der Produk­
tion In Schaffung gemeinsamer 
Gesundungs-, sozialer und kultu­
reller Einrichtungen.

7. Das Zentralkomitee der 
KPdSU beauftragt die ZK der 
Kommunistischen Parteien und 
die Ministerräte der Unionsrepu­
bliken. die Reglons- und Gebiets­
parteikomitees. die Ministerräte 
der autonomen Republiken, die 
Reglons. und Gebletsvollzugsko- 
mlteés, das Staatliche Plankomi­
tee der UdSSR, das Ministerium 
für Landwirtschaft der UdSSR, 
die Kolchosräte. das Ministerium 
für Nahrungsmittelindustrie der 
UdSSR, das Ministerium für 
Fleisch- und Milchindustrie der 
UdSSR, das Ministerium für 
Leichtindustrie der UdSSR und 
derèn örtliche Organe unter Teil­
nahme der Wissenschaftler. Lei. 
tér und Spezialisten der Land­
wirtschaft und der verarbeiten­
den Industrie, mit brèlter Heran­
ziehung der Kolchosbauern und 
der Arbeiter der Sowchose und 
anderer Betriebe, konkrete wis­
senschaftlich begründete Per­
spektivpläne für die Verwirkli­
chung der Spezialisierung und

Konzentrierung auf der Grund­
lage der zwlschenwlrtschaftllchen 
Kooperierung und der agroindu­
striellen Integration mit Berück­
sichtigung der örtlichen Bedin­
gungen und Möglichkeiten wie 
auch der vorhandenen prakti­
schen Erfahrungen zu erarbeiten. 
Dabei keine Elle, kein Übersprin­
gen der Etappen und keine Über­
griffe zuzulassen. Es ist notwen­
dig. die Sache rationell, wirt­
schaftlich sachkundig zu führen 
mit Berücksichtigung aller Selten 
und Folgen der durchgeführten 
Arbeit.

Bel der Errichtung von Tier­
zuchtkomplexen Ist unbedingt ein 
Maßnahmensystem für die Festi­
gung und Entwicklung der Fut­
terbasis auf der Grundlage der 
zwlschenwlrtschaftllchen Koope­
rierung,. der vollständigen Ver­
sorgung mit Futter eigener Pro­
duktion zu erarbeiten. Besonders 
sei gewarnt vor Glgantenwahn. 
vor der Errichtung ökonomisch 
unbegründeter übergroßer Be­
triebe für die Produktion von 
Fleisch, Milch und anderen Er­
zeugnissen. Es wird bestimmt, 
daß die Planung des Baus von 
Komplexen mit staatlicher 'Fut­
terversorgung von den Unionsor­
ganen verwirklicht wird.

Das ZK der KPdSU lenkt die 
Aufmerksamkeit darauf, daß die 
Spezialisierung und Konzentra­
tion auf der Grundlage der zwl- 
schenwlrtschaftllchen Kooperie­
rung und der agroindustriellen 
Integration, die Überführung der 
landwirtschaftlichen Produktion 
auf industrielle Grundlage keine 
einmalige kurzfristige Maßnahme 
ist, sondern ein in die Perspekti­
ve gerichteter dauernder Prozeß, 
der mit bestimmten ökonomischen 
Bedingungen und einem bestimm­
ten Entwicklungsniveau der Pro­
duktivkräfte verbunden Ist. Das 
Tempo der Durchführung dieser 
Arbeit wird In bedeutendem Ma­
ße davon abhängen. Inwiefern 
zielgerichtet und effektiv die Kol­
chose. Sowchose und anderen Be­
triebe die eigenen Mittel und 
auch die staatlichen Investitionen 
und materiell-technischen Res­
sourcen nutzen, die in Überein­
stimmung mit den Volkswirt­
schaftsplänen zugewiesen wer­
den. Die Aufgabe besteht darin, 
größtmögliche Rückerstattung 
von den Investierten Mitteln zu 
erzielen, die Ressourcen nicht zu 
zersplittern, sie vor allem für die 
Rekonstruierung der Viehfar­
men und anderer funktionieren­
den Objekte zu verwenden, eine 
rationelle Vereinigung der Neu­
bauten mit der Rekonstruierung 
der vorhandenen Produkt'onseln- 
rlchtungen zu gewährleisten.

Das ZK der KPdSU warnt die 
Partei-, Sowjet- und Wirtschafts­
organisationen vor Jedweder 
..Dekretlerung" der Spezialisie­
rung. Konzentrierung und Koo­
perierung von oben her. vor Auf- 
zwingung von Organisation- und 
Leltungstormen. die von Wissen­
schaft und Praxis nicht geprüft 
worden sind.

Entschieden müssen auch jeg­
liche Versuche der Hemmung des 
Prozesses, des Auf-der-Stelle-Tre- 
tens. behördlichen und lokal­
patriotischen Herangehens an die 
Sache unterbunden werden.

Das Staatliche Plankomitee 
der UdSSR, das Ministerium für 
Landwirtschaft der UdSSR und 
die anderen Ministerien und Äm­
ter müssen bei der Ausarbeitung 
der laufenden und der Perspek­
tivpläne für die Entwicklung 
der Volkswirtschaft von den Auf­
gaben der allseitigen Entwick­
lung der zwlschenwlrtschaftllchen 
Kooperierung und der agroindu­
striellen Integration, von der 
Schaffung der notwendigen Be­
dingungen für die erfolgreiche 
Verwirklichung der Maßnab-nen 
der Gebiete. Regionen und, Re­
publiken in der Spezialisierung 
und Konzentrierung der Produk­
tion ausgehen, mit dem Hinblick, 
schon lin zehnten Planjahrfünft 
einen großen Schritt In der Über­
führung der Landwirtschaft auf 
eine neue fortschrittliche Grund­
lage zu machen, einen weiteren 
wesentlichen Aufstieg der Pro­
duktion und Erfassung von Ge­
treide. Fleisch, Milch und ande­
ren landwirtschaftlichen Erzeug­
nissen. eine vollständigere Be­
friedigung des Bedarfs des Staa­
tes an ihnen zu gewährleisten.

Das Staatliche Plankomitee der 
UdSSR und der Gossnab der 
UdSSR haben 1977 die Ord­
nung der volkswirtschaftlichen 
Planung der Produktion und Lie­
ferung technologischer Sätze von 
Maschinen, Ausrüstungen und 
Transportniltteln für die 1m Bau 
begriffenen zwlschehwlrtschaftl:- 
chen und agroindustriellen Be­
triebe und Vereinigungen für dlé 
Produktion und Verarbeitung 
von Fleisch. Milch. Obst, Gemüse 
und anderer Erzeugnisse mit Be 
rücksichtlgung der Kapazitäten 
und der Termine der Irtnutzung- 
nahme dieser Betriebe festzule- 
Ben. wie auch die vorrangige 

urchführung der Meliorations­
arbeiten In den zwlscttenwlrt- 
schaftltchen Vereini g u n g e n 
zUtcks Intensivierung der Pro­
duktion von Baumwolle. Reis. 
Zuckerrüben. Vlehfuttér auf den 
bewässerten und trockengelegten 
Ländereien.

Das ZK der KPdSU Ist der An­
sicht. daß der Erfolg in der Lö­
sung der Aufgaben der Spezia­
lisierung und Konzehtritrung auf 

der Grundlage der zwischenwirt­
schaftlichen Kooperierung und 
der agroindustriellen Integration 
in vielem nicht nur durch die An­
strengungen der Werktätigen des 
flachen Landes, der Wissen­
schaftler, Spezialisten, Mitarbei­
ter der landwirtschaftlichen Or­
gane bestimmt wird, sondern 
auch durch den Grad der Anteil­
nahme aller Zweige der sozialisti­
schen Industrie, aller Ministerien 
und Ämter des Landes an dieser 
wichtigen Sache.

8. Berücksichtigend, daß der 
Prozeß der Spezialisierung und 
der Konzentration auf der Grund­
lage der zwlschenwlrtschaftllchen 
Kooperierung und der agroindu­
striellen Integration als neue 
Etappe der Kooperierung mit der 
Notwendigkeit der Einführung In 
die praktische Arbeit bisher nicht 
angewandter Gesetzakte In einer 
Reihe organisatorisch-wirtschaft­
licher, planungs-ökonomlscher, 
materiell-technischer, Rechts- und 
Finanzfragen verbunden Ist, be­
auftragt aas ZK der KPdSU den 
Ministerrat der UdSSR. Beschlüs­
se zu verabschieden, die die Be­
stimmungen bestätigen über die 
zwlschenwlrtschaftiichen. agroin­
dustriellen Betriebe und Produk- 
tionsverclnlgun g e n (Interkol­
chos-. Intersowchos-, kollektiv- 
staatlicher, staatlich-kollektiver), 
über die Ordnung der Planung. 
Finanzierung, materiell-techni­
sche und Kreditversorgung der 
Betriebe und Vereinigungen, 
über Arbeitsentlohnung und an­
dere Fragen. die die Spezialisie­
rung und Konzentrierung der 
lanawirtschaftllchen Produktion 
auf der Grundlage der zwischen- 
wirtschaftlichen Kooperierung 
und agroindustriellen Integration 
stimulieren, die örtliche Initiative 
anregen würden.

9. Das Staatliche Komitee des 
Ministerrats der UdSSR für Wis­
senschaft und Technik, das Mini­
sterium für Landwirtschaft der 
UdSSR, die Akademie der Wis­
senschaften der UdSSR, die 
W.-l.-Lenln-Unfonsakademie der 
Agrarwissenschaften, die wissen­
schaftlichen Anstalten der Land­
wirtschaftsministerien und -ämter 
werden verpflichtet, die Anstren­
gungen der Wissenschaftler auf 
die theoretische Ausarbeitung 
fundamentaler Probleme zu kon­
zentrieren, die mit der neuen 
Etappe In der Durchführung des 
Leninschen Kooperativ p 1 a n s. 
der zwlschenwirtschaftlicnen Spe­
zialisierung und Konzentrierung, 
der agroindustriellen Integration, 
mit der Überführung aller Zwei­
ge der landwirtschaftlichen Pro­
duktion auf industrielle Grundla­
ge. mit der Annäherung der bei­
den Formen des sozialistischen 
Eigentums, mit der Liquidierung 
der wesentlichen Unterschiede 
zwischen Stadt und Dorf verbun­
den sind. Alle diese Fragen müs­
sen vor allem In der Arbeit des 
Untonsforschungsinstltuts für 
Ökonomik der Landwirtschaft 
Widerspiegelung finden.

10. Das ZK der KPdSU unter­
streicht. daß unter den Bedingun­
gen der Spezialisierung und der 
Konzentration der Produktion, 
die aut den modernen Errungen­
schaften der Wissenschaft und 
der fortschrittlichen Praxis grün­
den. die Anforderungen an die 
Kader, an ihre Qualifikation, an 
ihre Fähigkeiten, ein hohes tech­
nisches Niveau der Arbeit der 
spezialisierten Betriebe Indu­
striellen Typs sicherzustellen, 
bedeutend wachsen. Die Fragen 
der Vorbereitung und Umschu­
lung der Spezialisten und der 
Kader der Massenberufe müssen 
gelöst werden mit Berücksichti­
gung der Entwicklungsausmaße 
der zwischenwirtschaft liehen 
Kooperierung und der agroindu­
striellen Integration In den be­
vorstehenden Jahren. Es ist not­
wendig. daß die zwlschenwlrt­
schaftllchen, agroindustriellen 
Betriebe und Vereinigungen, die 
Produktionsabteilung der Kol­
chose und Sowchose von Spezia­
listen geleitet werden, die die 
neuesten Methoden der Organi­
sierung und Leitung der Produk­
tion gut beherrschen. Die ZK 
der Kommunistischen Parteien 
der Unionsrepubliken, die Re­
glons- und Gebietsparteikomitees, 
die Sowjet- und Wirtschaftsorga­
ne sind verpflichtet, Maßnahmen 
In Hebung der Rolle und Verant­
wortung der Spezialisten, in 
Schaffung solcher Bedingungen 
für die Kader zu verwirklichen, 
die deren Festigung in den Wirt­
schaften und Vereinigungen för­
dern.

Das Staatliche Plankomitee 
der UdSSR, das Ministerium für 
Hoch- und Fachmlttelschulbll- 
dung der UdSSR, das Ministe­
rium für Landwirtschaft der 
UdSSR, das Staatliche Komitee 
des Mlalsterrats der UdSSR für 
technische Berufsausbildung, das 
Staatliche Komitee des Mlnister- 
rats der UdSSR für Fragen der 
Arbeit und Entlohnung müssen 
In sechsmonatiger Frist Vor­
schläge übér Fragen der Kader- 
vorbercltung für die spezialisier­
ten landwirtschaftlichen und ag- 
roindustrlellen Betriebe und 
Vereinigungen, Kolchose und 
Sowchose erarbeiten und sie dem 
ZK der KPdSU vorlegen.

Die Parteiorganisationen ha­
ben ein besonderes Augenmerk 
auf die Auswahl. Empfehlung 

und Erziehung leitender Kader 
in den zwlschenwlrtschaftllchen 
und agroindustrle'len Betrieben 
und Vereinigungen. In allen Glie­
dern der Agrarproduktion zu len­
ken.

11. Die Arbeit in Spezialisie­
rung und Konzentrierung der 
Produktion. In zwlschenwirt- 
schaftlicher Kooperierung muß 
in engem Zusammenhang mit der 
Lösung der vordringlichen lau­
fenden Aufgaben der Landwirt­
schaft geleistet werden.

Das Zentralkomitee der 
KPdSU weist ganz besonders 
auf die Notwendigkeit hin, die 
Investitionen, alle materiell-tech­
nischen Ressourcen, die der 
Landwirtschaft zugewiesen wer­
den. effektiver zu nutzen, keiner­
lei Erscheinungen der Mißwirt­
schaft zuzulassen, die Arbeit zur 
Ermittlung und aktiven Einschal­
tung aller Reserven In die Pro­
duktion bedeutend zu verstärken. 
Es gilt Jetzt, die Hauptanstren­
gungen auf die Verbesserung der 
Nutzung des Bodens, des Melio­
rationsfonds, der Technik, der 
Dünger, auf die Hebung der 
Ackerbaukultur zu konzentrie­
ren; ein bedeutendes Wachstum 
des Ernteertrags von Getrelde- 
und Ölkulturen. Zuckerrüben. 
Baumwolle. Kartoffeln. Gemüse, 
allen anderen landwirtschaftli­
chen Kulturen zu erzielen.

Die Hauptaufgabe auf dem 
Gebiet der Viehzucht Ist eine be­
deutende Steigerung der Produk­
tivität von Vieh und Geflügel, 
die Vergrößerung des Viehbe­
stands und des Zuwachses, die 
Organisation einer intensiven 
Aufzucht und Mast von Tieren, 
die Realisierung aller notwendi­
gen Maßnahmen, die ein bedeu­
tendes Wachstum der Produktion 
von Fleisch, Milch. Eiern, die 
Herabsetzung des Arbelts- und 
Mittelaufwands je Produktions­
einheit gewährleisten.

Unter Ausnutzung großer 
Möglichkeiten der Spezialisie­
rung und Konzentrierung, der 
zwischenwirtschaftlichen Koope­
ration ist in jeder Republik. Re­
gion und jedem Gebiet, in Jedem 
Rayon und Jeder Wirtschaft ein 
System von Maßnahmen zur 
grundlegenden Verbesserung der 
Futterproduktion zu verwirkli­
chen. dieser Sache Ist solch ein 
Schwung zu verleihen, daß die 
Frage der Versorgung der Vieh­
zucht mit allen Futtermitteln völ­
lig gelöst werde.

12. Das Zentralkomitee der 
KPdSU unterstreicht, daß die 
Entwicklung der Spezialisierung 
und Konzentrierung der Agrar­
produktion auf der Basis der zwi­
schenwirtschaftlichen Kooperati­
on und der agroindustriellen In­
tegration neue Wege für einen 
weiteren Aufschwung der Land­
wirtschaft — dieses lebenswich­
tigen Zweiges der Wirtschaft des 
Landes — eröffnet und die größ­
te staatliche und gesamtparteili­
che Aufgabe Ist.

Die ZK der Kommunistischen 
Parteien der Unionsrepubliken, 
die Reglons-, Gebiets-, Rayon­
parteikomitees. die Sowjet- und 
Landwirtschaftsorgane müssen 
diese Arbeit ständig im Mittel­
punkt Ihrer Aufmerksamkeit be­
halten. auf der Grundlage der 
Spezialisierung und Konzentrie­
rung ein unaufhaltsames Wachs­
tum der Produktion und des An­
kaufs der Erzeugnisse, eine er­
folgreiche Erfüllung der Volks­
wirtschaftspläne. Steigerung der 
Effektivität. Verbesserung aller 
qualitativen Kennziffern in der 
Landwirtschaft sicherstellen.

Die Partei-, Sowjet-, Wirt­
schaftsorgane. die Gewerkschafts­
und Komsomolorganisationen, die 
Kolchosräte sind verpflichtet, da­
von auszqgehen. daß die Durch­
führung der Spezialisierung und 
Konzentrierung auf der Basis 
der zwlschenwlrtschaftllchen Ko­
operation und der agroindu­
striellen Integration einer der 
wichtigsten Bestandteile des 
Komplexprogramms der Partei 
zur Entwicklung der Landwirt­
schaft ist. Alle unsere Kader müs­
sen ein großes Verständnis für 
die objektive Notwendigkeit der 
zu realisierenden Maßnahmen 
aufbrlngen, konkrete Aufgaben 
mit Sachkenntnis, schöpferisch 
lösen, technisch-wissenschaftliche 
Errungenschaften und moderne 
Leitungsmethoden ständig mei­
stern, sie müssen erreichen, daß 
die Landwirtschaft allen fortge­
schrittenen Zweigen unserer Öko­
nomik glelchkomme.

>

Das Zentralkomitee der KPdSU 
bringt seine feste Gewißheit zum 
Ausdruck, daß die Maßnahmen 
zur Durchführung der Speziali­
sierung und Konzentrierung der 
Agrarproduktion auf der Basis 
der zwischenwlrtschaftl! c h e n 
Kooperation und der agrolsÄu- 
striellen Integration. die die 
praktische Verwirklichung einer 
der wichtigsten Richtungen der 
Agrarpolitik in der gegenwärtl 
gen Etappe und einen wichtigen 
Faktor der erfolgreichen Erfül­
lung der vom XXV. Parteitag 
der KPdSU gestellten Aufgaben 
darstellen, die einmütige Billi­
gung bet der ganzen Partei, bei 
allen Werktätigen finden und als 
ein lebenswichtiges Anliegen auf­
gefaßt sein werden, das von rie­
siger Bedeutung für die weitere 
Festigung der Wirtschaft des 
Landes und die Hebung des 
Wohlstands des Sowjetvolkes Ist.
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Schritte der sozialistischen Integration

Kühne Jugend
Korrespondent der „Freundschaft"
Heinrich EDIGER meldet aus Moskau:

Heute im Jahrhundert des 
wissenschaftlich-technischen Fort­
schritts und des wachsenden Le­
benskomforts. wo Automaten und 
Maschinen Immer mehr den Men­
schen ersetzen, Ihre Arbeit und 
ihr Fortbewegen erleichtern, wo 
der Mensch von den Ergebnissen 
der Zivilisation verhätschelt 
wird, wird er nicht schwächer. Im 
Gegenteil das Bestreben wird 
größer, die Kraft seines Körpers, 
seines Geistes zu erproben.

Die Jugend von heute Ist be­
sonders stolz, wenn das Werk Ih­
rer Hände bei Ihren älteren be­
währten Arbeitskollegen Aner­
kennung findet. Wer kann sich 
den Stolz der Jugendlichen aus­
malen, wenn Ihre Erfindung. Ihr 
Verbesserungsvorschlag von der 
breiten Öffentlichkeit als gescll- 
schaftsnützllch anerkannt wird.

Dieser Tage besuchte Ich auf 
dem Territorium der Unlonslel- 

’stungsschau in Moskau die ..Aus­
stellung des schöpferischen 
Schaffens Junger Neuerer" der 
sozialistischen Staaten. Gezeigt 
wird hier die schöpferische Akti­
vität der JugendkollekUve. Den 
größten Eindruck auf die Zu­
schauer machten, meines Erach­
tens. die gelungenen Komposi­
tionen. der Informationsreichtum 
der Ausstellungen der Tschecho­
slowakei und der Deutschen De­
mokratischen Republik...

Der Sozialistische Jugendver­
band der CSSR sieht als Haupt- 
krfterlum Ihrer Arbeit die Erzie­
hung kommunistisch überzeugter, 
denkender, tatenlustiger Mitglie­
der der neuen entwickelten Ge­
sellschaft. Die besten .Tugendkol­
lektive der CSSR suchen nach 
neuen Arbeitsformen, die es er­
möglichen. die Aufgaben des 
XV. Parteitags der KPTsch zu 
bewältigen. Vorgestellt sind auf 
der Ausstellung zwei Bewegun­
gen: ..Zenit” — eine der Grund­
formen der Anteilnahme der Ju­
gendlichen an der Entwicklung 
der Wissenschaft und Technik, 
ebenso an der komplexen Ver­
wirklichung ihrer Errungenschaf­
ten; ..Reflektor der Jugend” — 
hat zur Aufgabe, die Effektivität 
eler Produktion, den wlrtschaftll- 

-chen Verbrauch von Treibstoff 
und Energie. Rohstoff und des 
Arbeitszeitfonds zu sichern. Die 
ausgestellten Exponate zeugen 
beredt davon, daß die Jugendl! 
chen Ihre Ideen zu verwirklichen 
verstehen. Verdient gemacht ha- 

-l>en sich durch Ihre Neuerungen 
Jidle Helden der sozialistischen Ar­
beit der CSSR Zdenek Slemenda. 
Milan Zabtik und Michal Gozko.

Die Freie Deutsche Jugend 
(FDJ) der DDR schenkt dem wis­
senschaftlich-technischen Schöp­
fertum der Jugend große Acht­
samkeit. Sie findet in der Bewe­
gung „Messe der Meister von 
Morgen" (MMM) ihren Aus­
druck. Die Bewegung entstand 
durch Austausch mit dem Lenin­
schen Komsomol von Erfahrun­
gen in der Arbeit der Klubs jun­
ger Techniker.

„Gegenwärtig hat sich diese 
Bewegung zu einer breiten poli­
tischen Bewegung der Jugend 
auf dem Gebiet des wlssenschaft- 

’ llch-technlschen und ökonomi­
schen Fortschritts entwickelt”, er­
zählt Friedrich Schermer. Mit­
glied des Ausstellungskomitees. 
..Im Jahr der Vorbereitung des 
IX. Parteitags der SED beteilig­
ten sich mehr als 2 Millionen 
Schüler und Jungarbeiter an der

Bewegung MMM !m Rahmen 
.Die Initiativen der FDJ — dem 
IX. Parteitag'.”

Einen immer größeren Platz, 
wie die Ausstellung zeigt, nimmt 
in der Bewegung MMM die so­
zialistische. ökonomische Integra­
tion und die Lösung von Aufga­
ben zur Erfüllung des RGW- 
Komplexprogramms ein. Auf der 
Ausstellung werdéri mehrere Ex­
ponate gezeigt, die durch enge 
Zusammenarbeit der FDJler mit 
Ihren Partnern aus der UdSSR 
und anderer sozialistischer Bru­
derländer entstanden. Vorgestellt 
sind 80 Arbeiten. 80 schöp­
ferische Kollektive. An Jeder 
Schautafel stehen die Em- 
b lerne ..FDJ”, ..BJIKCM", 
KdT (Kammer der Technik). Je 
nach dem Autor der Erfindung.

So lasen wir gleich nach dem 
Emblem ..FDJ": Das schöpferi­
sche Kollektiv aus dem Zirkel 
für Gerätebau der Erweiterten 
Oberschule ..Hermann Plester” 
aus Sonneberg besteht aus 10 
Schülern und Ihrem Lehrer. Das 
Exponat übergibt die Angaben 
von Geräten mit Wechselstrom 
auf den Bildschirm.

Das Jugendkollektiv des Erd­
ölchemischen Kombinats 
Schwedt — FDJ und LK.IV — 
hat In Kooperation mit dem Son­
derkonstruktionsbüro der Erdöl­
akademie der Wissenschaften. Fi­
liale Rjasan, den ..Organisations­
ablauf eines prozeßrechnerge­
steuerten Mlschbetrlebs” erarbei­
tet. ..Die regelmäßigen Konsulta­
tionen mit sowjetischen Freun­
den. Fachleuten waren uns eine 
wertvolle Unterstützung. In al­
len Abschnitten der Erarbeitung 
wurden auch die Erfahrungen des 
Kollektivs vom Betrieb ..Slaw- 
neft" In Bratlslawa genutzt", er­
örtert das Neuererkollektiv. ..Wir 
sind stolz darauf, daß die Ergeb­
nisse unserer kollektiven Arbeit 
eine Neuerung im Maßstabe der 
RGW sind."

..Wir sind drei Mitglieder der 
FDJ, Meister und Ingenieur-Ve­
terinäre”, berichtet das Jugend­
kollektiv des VEB .Schweine­
zucht- und Mastkombinats Ebers­
walde-. „Wir sind stolz, daß wir 
mit dem Ergebnis unserer Arbeit 
— einem Gerät für Vakzinierung 
und Heilung der Tiere — das 
Wachstum der Industriellen Pro­
duktion fördern und damit, zur 
Erfüllung der Beschlüsse des 
Parteitags der SED beitragen."

In den Ausstellungsräumen zei­
gen die Jugendlichen von Viet­
nam. der Mongolei. Kubas zum 
erstenmal Ihre Errungenschaften.

In Kuba nehmen an der Bewe­
gung 5 823 technische Jugend­
brigaden teil. Diese Brigaden 
werden von Jugendlichen mit 
Mittel- und Hochschulbildung auf 
Betrieben. In Anstalten und 
Hochschulen zusammengesetzt. 
Sie zählen Insgesamt 65 170 Mit­
glieder. Unter den Ausstellungs­
exponaten Ist das größte ein 
Herbizidenmischgerät für das 
Flugzeug An-2.

Die vietnamesischen Jugendli­
chen sind mit Brückenbaumodel­
len vorstellig gemacht, was wohl 
heute In der Volksrepublik das 
Wichtigste Ist.

Schon Hunderttausende Mos­
kauer und Gäste der Hauptstadt 
haben die Ausstellung besucht. 
S'.e hat ihr Ziel erreicht: -den Er­
findergeist der Jugendlichen der 
sozialistischen Gemeinschaftsstaa­
ten vor Augen zu führen.

Es gebe keine Alter­
native zur Entspannung 
zwischen der UdSSR 
und den USA. Verzicht 
auf diesen Prozeß würde 
Fortsetzung des Wett­
rüstens bedeuten. hat 
der USA Senator Charles 
Mathias in der Univer­
sität des Bundesstaates 
Kansas erklärt

Mathias führte aus. 
unter Verhältnissen, da 
die UdSSR und die 
USA ein Kernwaffenpo­
tential besitzen. das 
ausrefche, um einander 
zu vernichten, lasse sich 
kaum ein wichtigeres 
nationales Problem fln-’ 
rieh, als die Suche nach 
Wegen zur Kontrolle 
über das Kernwettrüsten 
und die Bannung der 
wachsenden Gefahr der 
Anwendung von Kern­
waffen.

Der Senator würdigte 
die in den letzten Jah-

Wichtiger Schritt 
der Entspannungspolitik
rén in den sowjetisch- 
amerikanischen Bezie­
hungen eingetretenen 
Wandlungen. Beide Län­
der hätten die Kontakte 
zwischen den Regie­
rungen auf allen Ebenen 
erweitert, Austausch In 
Kultur. Wissenschaft 
und Handel In Gang ge­
bracht und beiderseitig 
vorteilhafte 
Ziehungen 
men.

Mathias sprach sich 
für die Erweiterung die­
ser Beziehungen aus 
und betonte, gerade die­
ser Weg der zwischen­
staatlichen Beziehungen 
fördere die Festigung 
des Friedens.

Der Senator kritisier­
te die Versuche gewisser

Handelsbe- 
aufgénom-

USA-Politiker, die Nor­
malisierung der so­
wjetisch - amer I k a n 1- 
schen Beziehungen zu 
verhindern. Das Volk 
der USA dürfe nicht zu­
lassen. daß politischen 
Machenschaften In den 
USA die Anstrengungen 
zur Herstellung solcher 
Beziehungen mit der So­
wjetunion gefährden, 
die es beiden Ländern 
gestatten. !m Frieden 
miteinander zu leben.

Mathias verurteilte 
die Versuche, Druck auf 
0ie UdSSR auszuüben, 
damit diese ihre Außen- 
und Innenpolitik ände­
re. Weitere solche Ver­
suche könnten zum Ver­
lust der gewissen be­
reits erreichten Kontrol-

Für die Entwicklung 
der wirtschaftlichen 
Beziehungen

den 
Ost- 
Pe

Die Beschlüsse von Helsinki w ürden die Treffe* zwischen 
Menschen erleichtern, die für die Wirtschaftslage la West- and 
europa verantwortlich sind, hat der Präsident der Gesellschaft _ _ 
chlney-Uglne-Kühlman, Philippe Thomas, erklärt. Solche Kontakte 
würden neue Möglichkeiten für die wirtschaftliche und Industrielle 
Zusammenarbeit zwischen den kapitalistischen und sozialistischen 
Ländern erschließen.

Was unsere beiden Länder, 
die UdSSR und Frankreich, be­
trifft. so entstehen Jetzt meiner 
Ansicht nach weitere Impulse für 
die Entwicklung der wirtschaft-

liehen Beziehungen. Dabei spie­
len die Treffen zwischen unseren 
führenden Repräsentaten eine 
große Rolle.

Die letzten Einzelheiten des

Friedenswoche in Portugal
Ein Internationales Se­

minar über Fragen der 
Verwirklichung der Bestim­
mungen der Schlußakte 
von Helsinki Ist In der por­
tugiesischen Hauptstadt 
eröffnet worden Das Se­
minar findet im Rahmen 
der zur Zelt Im Lande lau­
fenden Woche für Frieden 
und Internationale Zu­
sammenarbeit statt, an der 
Vertreter mehrerer Staaten 
Europas. Asiens und Afri­
kas tellnehmen.

Im Namen 
gleslschen 
sprach auf dem 
der Minister für

der portu- 
Reg 1 e r u n g 

Seminar 
Bildung

und Forschung. Major VI- 
tor Alves.

Major Alves stellte fest, 
'daß die Veranstaltung meh­
rerer Seminare und Kollo­
quien ’m Rahmen der Frlé- 
densivoche bedeutsam und 
nutzvoll für die Festigung 
des Friedens und dèr Zu­
sammenarbeit in Europa 
sei.

Man darf mit gutem 
Recht sagen, erklärte der 
Minister, daß das portugie­
sische Volk die Festlegun­
gen der Schlußakte der 
Konferenz über Sicherheit 
und Zusammenarbeit In

Appell 
an K. Waldheim

Zusammenarbeit 
erweitert sich

Die sozialistischen Länder und Insbesondere 
werden bei der Erzielung von Mehrglelchhclt in 
Arena eine aktive Rolle spielen, 
Indira Chandhl festgestellt.

die Sowjetunion 
der internationalen 

hatidle indische'Premierministerin

SFRJ. Das Autowerk ..Crvcna Zastava" in Krakujevac — Ist der 
führende Betrieb des jugoslawischen Kraftwagenbaus. Es produziert 
fünfsitzige Wagen „Zastava-101" und „Zastava-1 300", viersitzige 
,.Zastava-750“, die große Anerkennung im In- und Ausland gefunden 
baben^ gelrlelje unterhalten Verbindungen mit vielen Außenhandels 
Organisationen des Auslands. Ersprießlich entwickelt sich die Zusam 
menarbelt der sowjetischen und Jugoslawischen Kraftwagenbauer.

UNSER BILD: Auf dem Fließband für Montage der „Zasta 
va-101”

Die Gruppe sozialistischer 
Länder In den Vereinten Natio­
nen hat sich an UNO-General- 
sekretär Dr. Kurt Waldhelm m.t 
dem Appell gewandt. alle er­
forderlichen Maßnahmen zu tref­
fen. um der Willkür der Reaktion 
In Chile ein Ende zu setzen. Im 
Auftrag der Gruppe überreichte 
der tschechoslowakische UNO- 
Chefdelegierte Ladislav 
Waldhelm ein Schreiben 
UNO. in dem gefordert 
..wirksame Aktionen zu 
nehmen, um die In den 
nlssen der faschistischen 
schmachtenden Patrioten 
Demokraten Chiles, die 
Todesgefahr befinden, frelzulas- 
sen“.

Die Gruppe der sozialistischen 
Länder In der UNO verlangte 
nachdrücklich den Terror und die 
Repressalien In Chile elnzustellen 
und den Generalsekretär der 
Kommunistischen Partei Chiles. 
Luis Corvalan. sowie die ande­
ren Patrioten freizulassen.

Schmid, 
an die 

wird, 
unter- 

Gefäng 
Junta 

und 
sich In

Foto: TANJug -TASS

le über die strategische 
Rüstung, zur Erhöhung 
der Mllltflrausgaben und 
zu Schwächung der 
StablHtät. die 1m Pro­
zeß der sowjetsch-amc- 
rlkanlschen Verhandlun­
gen über d e Einschrän­
kung strategischer Rü­
stungen geschaffen wur­
de. und letzten Endes 
zur Verstärkung der 
Gefahr eines militari- ■ 
sehen Konflikts führen. 
Ferner würde man Mög 
llchkelten für die Ent­
wicklung des beidersei­
tig vorteilhaften Han­
dels zwischen beiden 
Ländern und für die Zu- j 
samme n a r b e 11 der 11 
UdSSR und dér USA ' 
zur Lösung internationa­
ler Probleme ein büßen.

Das. Indische Volk würdigt 
die Treue der Sowjetunion zur 
Sache des Friedens sehr. Wir 
würdigen, daß der Generalsekre­
tär des ZK der KPdSU, L. I. 
Breshnew, dem Frieden erstrangi­
ge Bedeutung beimißt, was Aus­
druck In seinem Referat auf 
dem XXV. Parteitag der KPdSU 
gefunden hat, erklärte sie.

Indira Ghandhl begrüßte das 
neue sowjetische Friedenspro­
gramm und hob hervor, eine sei­
ner wichtigsten Komponenten sei 
Förderung der Zusammenarbeit, 
der Verständigung und der fried­
lichen Koexistenz zwischen den 
Völkern. Wir hielten das stets 

• für das edelste Prinzip der zwi­
schenstaatlichen Beziehungen, 
sagte sic.

Indira Ghandhl. die der Sowjet­
union In Kürze einen offiziellen 
Besuch abstatten wird, betonte, 

(In den letzten zwei Jahrzehnten 
sei der markanteste Zug der In­
disch-sowjetischen Beziehungen. 

। die sich ständig vertiefende Zu- 
(sammenarbelt zwischen beiden 
Ländern auf der Grundlage von

Gleichheit, Verständigung und 
beiderseitigem Vorteil. Die So­
wjetisch-Indische Wlrtschaflszu- 
sammenarbeH habe ihrem Land 
geholfen, das Fundament für 
einen starken und lebensfähigen 
staatlichen Sektor — Vorbedin­
gung einer gerechten Gesell­
schaft — zu legen. Deshalb sind 
wir an weiterer Festigung und 
an Ausbau der Zusammenarbeit 
mit der UdSSR Interessiert

Die Premierministerin be­
wertete den sowjetisch-indischen 
Vertrag über Frledeh, Freund­
schaft und Zusammenarbeit als 
sehr positiv. Er habe eine Wei­
terentwicklung und einen offiziel­
len Ausdruck der analogen An­
sichten unserer beiden Länder 
zu vielen Fragen sowie zu unse­
ren gemeinsamen Verpflichtun­
gen zur Festigung des gegen­
seitigen Verstehens bedeutet. 
Dieser Vertrag Ist ebenso wie 
unsere Freundschaft gegen kein 
anderes I-and gerichtet, sein Ziel 
und sein Sinn sind Festigung 
von Frieden und Stabilität in der 
ganzen WeitT

Lage in Libanon 
'nach wie vor gespannt

jetzt In Paris paraphierten Ab- 
< c.mmens über die Zusammenar­
beit zwischen Pechiney und der 
sowjetischen Aluminiumindu­
strie wurden in angespannter 
Arbeit präzisiert. Es geht um die 
Errichtung eines großen Alumi­
nium-Komplexes mit einer Jah­
resleistung bis 500 000 Tonnen 
Metall auf dem Territorium der 
UdSSR.

Dieses Vorhaben ist das Wich- > 
tfgste aller bis Jetzt zwischen 
d<*r UdSSR und Frankreich ver­
einbarten. Für Frankreich ist es 
von gewaltiger, gesamtnatlona- 
ler Bedeutung. Um es zu verwirk­
lichen. wird es notwendig sein, 
eine ganze Serie von Kontakten 
zu unterzeichnen. Zur Zelt geht 
es um ein Generalabkommen so­
wie über einen Vertrag zum 
Bau von Tonerdefabriken.

Erbitterte Kampfhandlungen 
unter Einsatz aller Waffenarten 
werden aus Libanon gemeldet.

In Beirut wurden In den ver­
gangenen 24 Stunden zahlreiche 
Wohnviertel erneut unter Artil­
lerie- und Raketenbeschuß ge­
nommen. Zu starkem Feuerwech­
sel kam es in den Vororten der 
Hauptstadt.

Die Kampfhandlungen werden 
im Gebirge östlich von der 
Hauptstadt und bei Sahle fort­
gesetzt. Im Norden des Landes. 
Im Raum Tripoli, wurde ein zeit­
weiliger Waffenstillstand erzielt.

Pressemeldungen zufolge wur­
den in den vergangenen 24 Stun- 

.................. ’ rund 180 
über 400

den allein in Beirut 
Personen getötet und 
verwundet.

Der neugewählte Präsident 
Sarkls setzt die Kontakte mit

Vertretern verschiedener politi­
scher Gruppierungen fort, um 
den Weg zu einer politischen 
Lösung der Krise zu finden. 
Seiner Tätigkeit werden von dém 
früheren Präsidenten Prangte, 
der bis jetzt kein Rücktrittsge­
such eingereicht hat. Hindernis­
se bereitet.

In politischen Kreisen Li­
banons wird Jetzt die Frage der ; 
Verhandlungen der kämpfenden 
Seiten am runden Tisch umfas­
send erörtert. Es wird die Mei­
nung geäußert, daß die Möglich- - 
kelt für solche Verhandlungen 
zu größerer Realität geworden f 
ist. denn diese Idee wurde von J 
den Nationalen Patriotischen « 
Kräften sowie von den Führern 
der Rechtsparteien Jmayel und . 
Cnamoun unterstützt. 4J

Europa teilt 
stützt. Davon 
anderem d'.e ___  ______
sung des Landes.

Vltor Alves erklärte, 
daß die Prinzipien de;' 
Friedens und der interna-! 
tlonalen Zusammenarbeit.' 
d'.e auf der Konferenz von 
Helsinki verankert wurden, i 
für die ganze Gemeinschaft > 
der europäischen Völker’ 
Gesetzeskraft erlangten.' 
Die Prinzipien seien I 
nicht nur Ergebnis der Be ’ 
mühungen der Menschen , 
guten Willens. sondern 
auch ihr Aktionsprogramm 
für die Zukunft.

und 
zeuge unter 
neue Verfas-

unte-

NORDIRLAND. In London setzt man immer 
noch auf Gewalt und Repressionen zwecks Unter­
drückung des gerechten Kampfes der katholische; 
Minderheit für Staatsbürgerrechte. In Ulster sind 
reguläre Truppen, Landungstruppentelle elngeführt. 
Kazzias, Haussuchungen und Verhaftungen werden 
fortgesetzt.

Das ganze Zentrum von Belfast Ist mit einem 4 
Meter hohen Stahlzaun umgeben. Um aus diesem 
Zaun herauszukommen, muß man eine der 13 Kon 
troll,teilen passieren, wo rund um die Uhr bewaff 
nete Polizisten Dienst haben. Foto: TASS

Ungefähr 2000 Plastiken aus Benin, 
einer mittelalterlichen Stadt im Westen 
Afrikas, sind zur Zeit in den größten Mu­
seen der Welt wegen ihres einzigartigen 
künstlerischen Werts zu bestaunen. Doch 
gleichzeitig sind sie die ersten bedeu­
tenden Zeugnisse für die hohe Kultur alt- 
afrikanischer Staaten.

DIE ERSTE ausführliche Schilderung der 
Stadt Benin stammt aus dem 17. Jahrhundert, 
fast 200 Jahre nach ihrer Entdeckung durch die 
Portugiesen, welche sie 1485 besuchten, und 
zeigt Benin als eine große Stadt mit vielen 
Türmen, dessen Wände durch die mit Bronze­
platten beschlagenen Säulen geschmückt waren. 
Doch mit der Zeit kam es so. daß man die­
ser alten Reisebeschreibung nicht mehr recht 
Glauben schenken wollte, denn sie er­
hielt. nach Meinung der Leser, einen 
leichten Anflug von Phantasieerzeugnis­
sen. zumal die späteren Reisenden die 
Stadl nicht im Glanz der alten Schilderungen 

I vorfanden. Verschiedentlich war Benin durch 
Kriege zerstört worden, im Jahre 1897 vernichte- 

I le eine englische Expedition, die dieses Gebiet 
unter Kolonialzwang brachte, die Stadt völlig.

I Sie war zum Beutemachen jreigegeben.
| Vieles wurde verloren und verstreut. Doch 
! einige Bronzeplastiken gelangten auf den Kunst- 
j markt und erregten zunächst nur bei wenigen 

Wissenschaftlern Interesse. Diese V.-rke wurden
1 zu einer Zeit entdeckt, da man bestritt, daß 
I afrikanische Menschen kultureller Leistungen 
| fähig sind.
। ZUR ZEIT der Entdeckung der Stadt Benin 

ließen sich in Südnigeria hauptsächlich drei 
größere Völkerschaften nieder: die Yoruba, die 
Binl (oder Edo) und die Ibo. Die Yoruba hat­
ten ein religiöses Zentrum ihres Volkes. Viele 
Mythen und historische Überlieferungen ranken 
sich um den Sitz des Oni. des Herrschers in 
Ife. Zürn Beginn des 20. Jahrhunderts wurden 
auch in dieser Stadt Funda gemacht, die auj 
eine alte Geschichte dieses Zentrums und des

Aus dem Dossier der ,,Freundschaft'

Uralte Kunst Afrikas
gesamten Volkes hinweisen. Man fand die ersten 
Terrakotta- und Bronzeköpfe.

Versuchte man bei der reichen Beninbronze­
kunst zunächst auf einen europäischen Ursprung 
hinzulenken, so erwies sich diese Theorie als ein 
Fehlschluß. Bei der systematischen Gliederung 
der Plastiken zeigte es sich, daß neben einer ört­
lichen Entwicklung der Einfluß des anderen ni­
gerianischen Zentrums in Ife festzustellen ist. 
Überlieferungen besagen, daß auf Wunsch des 
Herrschers von Benin im 13. Jahrhundert ein 
Bronzegießer von Ife dorthin kam. um den 
Bronzeguß zu lehren. Seit jener Zeit kann man 
die Sonderentwicklung des Beningusses anset­
zen.

Gegenstand der Kunst Südnigerias waren 
meist Götter und auch Herrscher bei ihren ver­
schiedenen kultischen Verrichtungen sowie bei 
den Kriegszügen. In vereinzelten Fällen wurden 
auch Europäer dargestellt. In der heutigen 
Plastik herrscht Holz vor. Erst in den letzten 
Jahrzehnten konnte man bedeutende Metall- 
Plastiken der Yoruba als Zeugnisse ihrer her­
vorragenden Meisterung dieser Technik in der 
Vergangenheit auffinden. Die Kunstwerke, die 
nach Eroberung Benins nach Europa gelangten, 
waren größtenteils Metallarbeiten. da durch ei­
nen Brand in der Hauptstadt Benin wahrschein­
lich zahlreiche Holzschnitzwerke zerstört wur-

/.V BENIN hatte die Kunst neben ihrer Rolle, 
dem Staatkult sm dienen, infolge der sozialen 
Differenzierung der Gesellschaft die Funktion, 
die Macht des Oba durch Prunk zu manifestie-

Dér Oba. der oberste Herrscher von Benin, 
hatte das Monopol über den Bronzeguß. und er 
bestimmte, welcher Gegenstand wann gegossen

werden sollte. Die Bronzegießer bildeten beson­
dere zunftähnliche Vereinigungen, die sich 
jeweils auf spezielle Objekte festgelegl hatten 
und in einem eigenen Stadtteil wohnten.

Die eigenständige Entwicklung der ursprüng­
lich von Ife befruchteten Kunst Benins führte zu 
einem Slilwandel. einer schöpferischen Ent­
wicklung. die von den in Rassenvorurteilen be­
fangenen Europäern lange Zeit bestritten und 
ignoriert wurde. Die strenge Eingliederung der 
Kunst in den Kult und das Hojzeremoniell ließ 
doch schließlich die Formen erstarren. Hemmend 
auf die Entwicklung hat sich besonders der 
Sklavenhandel — dessen Opfer auch viele 
Künstler waren — ausgewirkt.

HEUTE IST Benin mit seinem obersten 
traditionellen Herrscher, dem Oba. ein Teil der 
Republik Nigeria. Die traditionsreiche Kunst lebt 
weiter, wenn ihr heute auch ganz andere Auf­
gaben das Gepräge geben. Im Jahre 1973 eröff­
nete ein Museum in Benin-City seine Pforten, um 
vielen Besuchern die Möglichkeit zu bieten, sich 
über ihre Kulturgeschichte zu informieren.

Die Kunst Benins steht nicht mehr vereinzelt 
da. In den letzten Jahren sind großartige 
Vorstöße in die Tiefen afrikanischer Geschichte 
unternommen worden. So wurden ebenfalls 
in Nigeria wichtige Funde einer anderen Kultur, 
genannt Nok, gemacht, deren Blütezeit etwa 
vom 5. Jahrhundert v. u. Z. bis ins / Jahrhun­
dert ti.Z. reicht. Es sei an die Bronzefunde in 
anderen Teilen Nigerias erinnert.

Ein Rätsel wird gelöst, ein anderes erhebt 
sich. Doch die Geschichte Afrikas ist heute kein 
Buch mit sieben Siegeln mehr, sondern ein 
Gemeinschaftswerk, in dem sielt Seite uni Seife 
füllt, nicht zuletzt durch die Forschung afrikani­
scher Wissenschaftler.
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Größte
Sehenswürdigkeit

Die Leistungsschau der Volkswirtschaft Kasachstans wurde zu Ehren 
des 4<J. Jahrestags der Kasachische» Sozialistischen Sowjetrepublik und 
der Kommunistischen Partei der Republik feierlich eröffnet. Seit dieser 
Zeit hat das mit drei Orden ausgezeichnete Kasachstan hervorragende Er­
folge in allen Zweigen der Volkswirtschaft, Wissenschaft und Kultur er­
zielt. Dementsprechend entwickelte sich während dieser Jahre auch die 
Leistungsschau und wurde zu einer wahren Schule der Verbreitung fort­
schrittlicher Erfahrungen der Betriebe und namhafter Neuerer der Produk­
tion.

Propaganda der neuesten Er­
rungenschaften der Wissenschaft. 
Technik und Kultur, sowie der 
Einbürgerung fortschrittlicher 
Arbeitsmethoden In alle Zweige 
der Volkswirtschaft, ist nach wie 
vor die Hauptaufgabe der Lei­
stungsschau. In diesem Sinne 
werden hier alljährlich themati­
sche Ausstellungen, Seminare 
und dergleichen mehr durchge­
führt

Mannigfaltig sind die Sehens­
würdigkeiten der Hauptstadt un­
serer Republik—Alma-Ata —. die 
schon längst den Ruf einer der 
schönsten Städte unseres Heimat­
landes erworben hat. Und Ich 
glaube gar nicht zu stark In die 
Tasten der Supperlatlvc gegriffen 
zu haben, wenn ich behaupte, daß 
unter der Vielfalt dieser Sehens­
würdigkeiten die Leistungsschau 
der Errungenschaften der Volks­
wirtschaft Kasachstans die her­
vorragendste ist

Es sei betont, daß das Gelände 
der Leistungsschau am Fuße der 
schönen Berge des Translll-Ala- 
tau eine Fläche von 75 Hektar 
beträgt Auf diesem malerischen 
Territorium befinden sich zur 
Zelt sieben Pavillons mit einer 
Ausstellungsfläche von über 
13 000 Quadratmetern, sechs 
Ausstellungsplätze, auf denen ei­
ne Vielfalt verschiedener Land­
maschinen, andere Technik, Er­
zeugnisse der Bauindustrie und 
dergleichen mehr ausgestellt 
sind. Nicht zuletzt gehört auch 
der 10 Hektar große Garten. In 
dem die verschiedensten Obst­
und Beerensorten gezüchtet wer­
den. zur Ausstellung.

Es ist unmöglich. In einem Zei­
tungsbeitrag über alle Expositio­
nen der Pavillons zu erzählen. 
Daher möchte Ich nur kurz dar­
über berichten, womit die Lei­
stungsschau der Errungenschaf­
ten der Volkswirtschaft unserer 
Republik zum XIV.Parteitag der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans und dem XXV. Parteitag 
der KPdSU gekommen Ist, denn 
eben das prägt kurzgefaßt heute 
den Gesamtinhalt aller Expositio­
nen.

Im Zuge der Vorbereitung zu 
den genannten Parteitagen wurde 
vieles geleistet. Da möchte Ich 
zu allererst die neue Republik- 
Ehrentafel. die hier entstand, er­
wähnen. Sie wurde aus Marmor 
und rotem Granit gebaut und Ist 
mit dem Staatswappen der Kasa­
chischen SSR gekrönt. Etwa 8 
Meter hoch und über 50 Meter 
breit ist sie. Mit der Kaskade 
etlicher Springbrunnen bildet die 
der Form nach ovale Tafel ein 
einheitliches architektonisches 
Ensemble mit dem Zentrum der 
Ausstellung und zeichnet sich 
harmonisch in das Gesamtbild 
der umliegenden Ausstellungspa- 
vIlions und Grünanlagen ein. Sie 
Ist sozusagen das Herz der heuti­
gen Leistungsschau. Auf der Eh­
rentafel sind zur Zelt die Namen 
von 118 Betrieben verschiedener 
Zweige der Volkswirtschaft der 
Republik eingetragen, die mit ei­
nem großen Zeltvorsprung das 
Soll des neunten Planjahrfünfts 
und ihre sozialistischen Ver­
pflichtungen erfüllt haben. Hier 
nur einige von ihnen: das Ust- 
Kamenogorsker „W. 1. Lenin" 
Blei- und Zinkkombinat; die Ka- 
ragandaer Produktionsvereini­
gung für Kohlegewinnung; das 
Alma-Ataer Wohnungsbaukombi­
nat „Glawalmaatastror': das Ge­
treidesilo In Schortandy. Gebiet 
Zellnograd; der Wllhelm-Pleck- 
Sowchos. Gebiet Karaganda; der 
Kolchos „30 Jahre Kasachische

4. Fortsetzung

Wo und wann hat er diesen 
Mann schon einmal gesehen? Die­
ses rotbraune Haar, diesen Hals 
mit dem starken Adamsapfel? 
Sieht er nicht tagtäglich diesen 
gestutzten kup ferbraunen 
Schnauzer, diesen spitzen Kinn­
bart? Diese schmalen grauen 
Augen, Jetzt leicht zusammen- 
geknllfen, wie zielend herüber, 
gerichtet? Und diesen Kopf, 
lauernd, abwartend gereckt, wie 
beim Anblick eines Tigers?

Gibt es einen gefährlicheren, 
drohenderen Blick als diesen? 
Sieh einen Menschen so an — 
durchdringend, eisig, mit bösem, 
dunklem Schwelgen—, und er 
wird, selbst wenn er ein wahres 
Löwenherz hat, in Verwirrung 
geraten, erschauern, gelähmt sein

,.ie ein Spatz, den eine Schlange 
fixiert. Und einen in Verwirrung 
geratenen Menschen zwingen, 
sich dir zu offenbaren, deinem 
Willen zu beugen — nichts leich­
ter als dies! Das weiß er sehr gut 
und eröffnet daher seine Verhö­
re seit Je mit diesem stummen 
Blick. |

Nur Ist es Jetzt der Fremde, 
der ungebetene nächtliche Gast, 
der das stumme Verhör führt, ihn 
mit den Augen gleichsam seziert. 
Ein Frösteln rinnt Ihm über den 
Rücken. Der Fremde wirft das 
schwarze Gewand ab und wendet 
sich wieder zur Tür. Er trägt ein 
Wams aus Bärenfell. Da erkennt 
er den Mann. Belm Himmel, das 
Ist Ja er. er selberl Er in seinen 
Jungen Jahren, als er zusammen 
mit Jäger Chachar In den Fels­
schluchten Zuflucht suchte, die

SSR", Gebiet Pawlodar; der Sow­
chos „Jergolskl". Gebiet Zellno­
grad, und viele andere.

Neue Expositionen, die die 
Beschlüsse des XXV. Parteitags 
der KPdSU propagieren und die 
Aufgaben der Republik im 10. 
Planjahrfünft veranschaulichen, 
sind In allen Pavillons anzutref­
fen. Fast völlig neu wurde der 
Hauptpavillon der Leistungs­
schau ausgestattet. Seine Besu­
cher können sich hier mit dem 
politischen, wirtschaftlichen und 
Kulturaufbau Kasachstans ver­
traut machen. Die neue Exposi­
tion veranschaulicht überzeugend 
die hervorragenden sozialökono­
mischen Errungenschaften, die Im 
neunten Planjahrfünft In der Re­
publik erzielt wurden.

Vor dem Pavillon „Landwirt­
schaft“ wird man von der Fülle 
und Mannlgfalt der leistungsstar­
ken und modernen Landmaschi­
nen bewältigt. Der Besucher 
erinnert sich hier unwillkürlich 
an die Worte des Mitglieds des 
Politbüros des ZK der KPdSU, 
des Ersten Sekretärs des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans, Genossen D. A. Kunajew. 
Im Rechenschaftsbericht an den 
XIV. Parteitag der Kommunisten 
der Republik: „Unsere Landwirt­
schaft", sagte er. „Ist Im unauf­
haltsamen Aufstieg begriffen. 
Nicht umsonst hat L .1. Breshnew 
hervorgehoben, daß Kasachstan 
heute zu einer der Hauptkorn­
kammern der Sowjetunion und 
zur größten Viehzuchtbasis unse­
res Landes geworden Ist.“

Die Exponate des Pavillons 
„Landwirtschaft" sprechen be­
redt von der hingebungsvollen 
Arbeit der Werktätigen der 
Landwirtschaft. Am Interessante­
sten Ist wohl die Exposition, die 
dem Getreidebau gewidmet Ist. 
Nach Gebühr werden hier die 
Bedeutung der Erschließung des 
Kasachstaner Neulands, die Spit­
zenleistungen der führenden Sow­
chose und Kolchose Im 9. Plan- 
Jahrfünft gewürdigt. Es sind auch 
alle Welzensorten vertreten, die 
In der Republik gezüchtet wer­
den.

Ausführlich wird über die Ent­
wicklung der Fleischtierzucht, 
der Schafzucht und Uber die He­
bung der Ergiebigkeit der ge­
samten Viehzucht erzählt.

Die Leistungsschau der Errun­
genschaften der Volkswirtschaft 
Kasachstans wird stets rege be 
sucht und dazu trägt nicht zuletzt 
auch das gesamte so reizende 
Gelände mit seinem Park, den 
Grünanlagen. Rosarien und der­
gleichen mehr bei, die besonders 
im Sommer die Alma-Ataer und 
ihre Gäste hierher locken. Die 
reine und frische Luft. Bademög- 
llchkelt In speziellen Schwimm­
becken für die kleinen Besucher 
— all das gibt hier Erholungs­
möglichkelten zur Genüge. 
Knurrt einem der Magen — bitte 
schön; ein Restaurant und einige 
Cafes mit Eßtischen unter freiem. 
Himmel oder Im Schatten der j 
Bäume sind stets bereit, den Hun-I 
ger zur stillen. Auf offener Büh­
ne werden Estradenkonzerte zum 
beslen gegeben und abends Spiel­
filme vorgeführt..

Mit einem Wort, lieber Leser, 
sollten Sie früher oder später 
einmal Gast der Hauptstadt Ka­
sachstans sein, versäumen Sie es 
nicht, die Leistungsschau der 
Volkswirtschaft der Republik zu 
besuchen. Sie werden es be­
stimmt nicht bereuen.

D. FRIESEN
Alma-Ata

Die Wettkämpfe der Gewicht­
heber riefen bei den Freunden 
der Schwerathletik großes Inter­
esse hervor. Tausende Zuschauer 
verfolgten auf den Tribünen des 
Sportpalasts „Oktjabrsk!" ihren 
Kampf auf dem Podest. Jeder 
Tag brachte Rekorde. Doch be. 
sonders ungeduldig warteten die 
Karagandaer auf die Auftritte 
der weltbekannten Sportler Was­
sili Alexejew. David Rlegert, 
Sergej Poltorazkl und Ihres 
Landsmannes Juri Salzew.

^Wettkämpfe 
der Stärksten

Eine ganze Woche lang dauerte in Karaganda die UdSSR-Mei­
sterschaft in Schwerathletik an. die zu einem bemerkenswerten 
Ereignis Im Sportlebcn der Republik wurde. Gerade diese Stadt war 
lange vor den Olympischen Spielen zum Ort der Durchführung solch 
ernster Wettkämpfe bestimmt worden. Warum?

„Karaganda ist eine traditionelle Sportstadt", sagte der Vorsitzen­
de des Gebietssportkomitees unserem Korrespondenten Woldemar Bor­
ger. „Das Gebiet zählt über 317 000 Sportler. 250 Meister des Sports 
der UdSSR, 14 Meister Internationaler Klasse. 17 Verdiente Trainer 
der Kasachischen SSR. Allein mit Schwerathletik beschäftigen sich 
bei uns etwa 2 000 Personen. In der Kumpelhauptstadt ist ein Sport­
kombinat geschaffen worden, vorläufig das einzige seiner Art In der 
Republik. Es soll daher nicht wundernehmen, daß solch ein Meister 
Internationaler Klasse wie Juri Saizew, der Spitzenreiter der sowjeti­
schen Schwerathleten, die In einer Gcwlchtskategorle bis 110 Klio 
auftreten, sich eben bei uns entwickelt hat."

Endlich trat dieser Augenblick 
ein. Auf der Schautafel standen 
14 Namen D. Rlegert als erster. 
Er ließ 180 Kilo Im Reißen eln- 
schrelben. Ein neuer Weltrekord! 
Im Stoßen nannte der Weltmei­
ster 220 Kilo — um 15 mehr als 
seine nächsten Rivalen Adam 
Saldulajew und Sergej Poltoraz. 
kl. Diese drei sagten den Kampf 
um Medaillen an.

Zum Gewicht 165 kg erschien 
David nicht. Er lag auf dem 
Klappbett hinter der Bühne, wo 
Podien zum „Aufwärmen" vor 
dem Auftritt standen. Es schien, 
als Interessieren die entbrannten 
Leidenschaften Ihn gar nicht. 
Rudolf Pflückfelder, Rlegerts 
ständiger Trainer, warnte mich: 
„Keine Gesprächei Alles — nach 
dem Sieg."

David war ganz ruhig. So 
schien es wenigstens. Da machte 
er die Augen auf. lächelte, erhob 
sich schnell und lief Poltorazkl 
zuzusehen, der sein Gewicht 
hochreißen sollte.

„Sieh da. er hat die 170 ge­
schafft. alle Achtung. Serjosh- 
ka!" rief er froh und bat um eine

Dreimal In der Woche um 21.45 Uhr Alma-Ataer Zeit ertönt lin 
Äther das Rufzeichen des Jugendprogramms. Jeder kennt es. denn 
sobald es verklungen ist, beginnt ein trautes unterhaltsames Ge­
spräch. Das Ist eine Reise in die Welt der Poesie und Musik, das sind 
heiße Jugenddiskussionen und ein offenes Gespräch mit Altersgenos­
sen. Die Jugendsendung des Republikrundfunks ist bereits 20 Jahre 
alt und hat engste Tuchfühlung mit den Hörern erzielt.

UNSERE BILDER: Redakteur der Jugendsendung Sergej Les- 
kowskl; Regisseur Tamara Kamenskaja und Tonmeisterin Walentina 
Abischewa.

Fotos: W. Medwedew

Feinde dicht auf den Fersen.
Der Mann Im Bärenfell hebt 

behutsam den Vorhang und 
schlüpft hinaus. Unter dem Vor­
hang bleibt, gleich einem ge­
duckten Tier, sein schwarzes Ge­
wand zurück.

Ist es Traum oder Wirklich­
keit? Auf der Brust brennt die 
eisige Kälte des Dolchs, er fährt 
mit der Hand hin. tastet —■ doch 
da Ist gar kein Dolchl Aber die 
Haut, auf der die Waffe gelegen 
hatte, fühlt sich eiskalt an. 
Angsterfüllt wachte er auf.

Im Schlaf hatte er geweint. 
Kalte Tränen troffen durch das 
schüttere Kinnbärtchen auf die 
Brust. Er hob den Kopf und 
blickte zur Tür. Doch außer dem 
matten Strahlenkranz der Öllam­
pe. die dicht hinter dem Seiden­
vorhang stand, war nichts zu er­

Scheibenhantel, um sich „auf­
zuwärmen."

Das war 10 Minuten vor Rle- 
gerts Triumph. Hinter der Bühne 
hob er die Hantel von 170 Klio 
ohne Jede sichtliche Anstrengung. 
Pflückfelder massierte ihm die 
mächtigen Schultermuskeln, die 
Beine.

Der Trainer war unzufrieden: 
Wozu mit 180 anfangen?

David spülte den Mund mit 
Mineralwasser, große Schweiß­
tropfen traten Ihm auf die Stirn.

Unter der Haut spielten Muskel, 
ballen. „Auch Weltmeister kön­
nen sich aufregen'’, dachte ich. 
Mir fiel die Ähnlichkeit der Cha­
raktere Rlegerts und Pflückfel- 
ders auf — beide können auf dem 
Podium wagemutig sein und sich 
begeistern. Elrt Gewicht hochzu­
reißen, das das eigene aut mehr 
als das Zweifache übertrifft — 
dazu gehören Mut. Kraft, ausge­
zeichnete Kampffähigkeiten. Vor­
her hatte David vier Kilo abge­
nommen. Jetzt wog er 89,450 
kg. Am Tage des Wettkampfs 
hatte er vier harte Eier gegessen 
und ein Drittel Glas Kaffee ge­
trunken.

Eine Scheibenhantel von 180 
kg wartete aut Rlegert.

David trat ruhig hinzu. Die 
Zuschauer erstarrten. So etwas 
bekommt man Ja nicht oft zu se­
hen. Es genügt, dieses Gewicht 
zu fixieren und — der Weltre­
kord „liegt In der Tasche". Mög­
lich. daß das hohe Resultat 
Poltorazkls — 175 kg — das

Davids Leistung von 178 Kilo na­
hegekommen war, Rlegert an­
spornte.

kennen. Er konnte nicht mehr 
clnschlafen und lag bis zum Mor­
gen mit offenen Augen. Er wollte 
sich den Traum deuten lassen, 
besann sich aber, fand, daß dies 
unklug sei, da das Volk, sobald 
es von der nächtlichen Seelenbe­
drängnis des Herrschers erführe, 
nur unnütz zu rätseln und zu un­
ken anllnge. Nein, es war besser, 
darüber Schwelgen zu bewahren. 
Alsdann, so erinnert er sich wei­
ter. stand er auf. während erstes 
Morgengrauen am Horizont 
leuchtete, sattelte seinen Gold­
fuchs und ritt auf den Wachhü­
gel.

Unten. Ihm zu Füßen, lag wie 
ein zerwühltes Bett die besiegte 
und ausgeplündertc Stadt. Leer 
und tot waren dle-Straßen. sein 
Kriegerheer lagerte außerhalb 
der zerstörten Stadtmauer und 
begann sich erst hier und da zu 
regen. Ein strahlender Sommer­
morgen brach an. der frlscho Ruf 
des Horns erscholl. Er aber fühl­
te sich zerschmettert und müde.

Seit diesem Tag ist es um sei­
nen guten Schlaf geschehen. We­
der das Schnauben und Wiehern 
der Pferde noch das Siegesge­
schrei seiner Krieger gereichen 
ihm mehr zur Freude. Tritt wer

Und er brachte das Gewicht 
zur Hochstreckel Mit stürmi­
schem Beifall begrüßten die 
Sportfreunde von Karaganda die 
Geburt des neuen Weltrekords. 
Im Stoßen fixierte der Athlet 220 
Kilo. Somit hatte er als erster 
In seiner Gewichtskategorie den 
„400-kg-Klub ' eröffnet. Er bit­
tet. Ihm noch 1 kg aufzuschlagen. 
Auch dieses Gewicht Ist ge­
schafft. Drei Rekorde aut ein­
mal. Das war fürwahr ein Davld- 
Rlegert-Abend. Nun hatte der 
Sportler 52 Weltrekorde auf sei­
nem Konto.

Rlegert ist 29 Jahre alt. Er 
steht In der Blüte seiner Kräfte. 
Man kann sicher sein daß er auf 
dem olympischen Podest In Mon­
treal neue Rekorde aufstellen 
wird.

Der Name Wassili Alexejew 
Ist nicht nur in unserem Lande 
weitgehend bekannt. Er Ist 34 
Jahre alt und Inhaber kompletter 
sportlicher Hochtitel. Vor der 
Landesmeisterschaft in Karagan­
da hat er 75mal die Tabelle der 
Weltrekorde erneuert. Er ist au­
ßerdem Träger des Lenlnordens, 
des Ordens des Roten Arbeits­
banners, des „Ehrenzeichens."

Zum Wettkampf kam er Je­
doch als Ex-Weltmeister: Ch. 
Platschkow aus Bulgarien hat es 
Im Fernwettkampf auf 432,5 Kl­
io gebracht (Zweikampf). Der In­
genieur aus Rjasan bereitete sich 
allem Anschein nach vor, sich zu 
revanchieren.

Gcwlchtshöhc 185. Im Reißen 
vermochte der Athlet die Stange 
zweimal nicht zu halten, und erst 
der dritte Versuch wurde von den 
Schiedsrichtern fixiert. Wir erfn- 
nern, daß sein eigener Rekord 
Im Reißen 187.5 Kilo war.

Nachdem er 250 Kilo exakt 
gestoßen und es insgesamt auf 
435 Kilo gebracht hatte, holte 
sich der berühmte Athlet den 
Titel Stärkster Mensch des Pla­
neten zurück. In Karaganda stell, 
te W. Alexejew seinen 76. Welt­
rekord auf.

Auch Juri Saizew erfreut seine 
Landsleute. Im Zweikampf brach­
te er 395 Kilo zur Hochstrecke, 
erwarb sich eine Goldmedaille 
und somit auch die ersehnte Ein­
weisung nach Montreal.

Vielen Teilnehmern der Mei­
sterschaft In Karaganda war das 
Glück hold. Sechs Athleten er­
füllten die Norm des Meisters des 
Sports internationaler Klasse, es 
wurden drei Weltrekorde durch 
D. Rlegert. zwei durch Valerl 
Smirnow. Mittelgewichtler aus 
Leningrad. und einer durch 
W. Alexejew aufgestellt.

In die Jurte, so zuckt er zusam­
men, reißt nervös den Vorhang 
zurück; immer argwöhnt er ei­
nen lauernden Menschen, der 
Ihm nach dem Leben trachtet.

Flieht dich aber der Schlaf, 
dann martern dein Hirn tausend 
Gedanken. Und es ist, als 
herrschten In dieser weiten, in 
ohnmächtigen Schlaf gesunkenen 
Welt nur Drohung und Gefahr: 
die lauern in den Winkeln der 
geräumigen Jurte, beobachten 
dich unablässig, warten, daß dir 
die Augen zufallen. Solche gren­
zenlose Stille Ist viel furentba- 
rer und gefahrvoller als das to­
bende Schlachtfeld, wo ringsum 
tödliche Pfeile schwirren. Hier 
bringen das stürmende Hufge- 
trappcl, das Wiehern der Pferde, 
die Schreie der Krieger, das 
Krachen der Waffen und Zischen 
der Pfeile und die Ströme von 
Blut dein Herz In Wallung, dei­
ne Seele in Feuer. Doch in solch 
einer grausigen, von Stille gefes­
selten Nacht kommen Zweifel und 
Grübelei gekrochen wie Gift­
schlangen im Gras, unterjochen 
dich und peinigen dich auf den 
Tod.

Viele Jahre sind vergangen, 
seit er In fremde Länder ausge­

Filme im Juni
Der tschechische Regisseur 

Oldrlch Llpskl hat zusammen mit 
den sowjetischen Filmschaffen­
den auf dem „Mosfilm" die neue 
Fllmkomödle „Solo für den Ele­
fanten mit Orchester" (Solo dlja 
Slona s Orkestrom) gedreht.

Der Hauptheld der Komödie 
Ist der Moskauer Zirkus mit sei­
nem reichen und mannigfaltigen 
Programm.

Im zweiteiligen Streifen wir­
ken solche bekannte Schauspie­
ler wie Jewgeni Leonow. Natalla 
Warley, Leonld Kurawljow. Sa- 
wcll Kramarow. Alexej Smirnow 
und Jewgeni Morgunow. Das 
Drehbuch schufen Jakow Kostju- 
kowskl und Oldrlch Llpskl.

Der Film „Die Männer werden 
früh grau" i ..Mushtschlny sede- 
Jut rano") ist dem 50. Grün­
dungstag der Moldauischen SSR 
gewidmet. Obwohl die Handlung 
während der schweren Kriegs­
und in den ersten Nachkriegs­
jahren spielt, wird diese Vergan­
genheit vom heutigen Stand­
punkt aus analysiert. Der Haupt­
held Andrej Reslog ist zu einem 
echten Wirtschaftsleiter der Re­
publik herangewachsen, er erin­
nert sich oft an Jene schweren 
Jahre, ■ so daß die Handlung 
vom Standpunkt des Haupthel­
den aus geht.

Andrej Kossarew und Ladja 
Bragin haben die Musikfachschu­
le hinter sich. Sie stehen vor den 
Aufnahmeprüfungen ins Konser­
vatorium. Plötzlich fährt Ladja 
mit dem Zirkus „Schapito" fort. 
Andrej bezieht das Konservato­
rium. es klappt bei Ihm jedoch 
nicht. Er selbst ist mit sich un­
zufrieden. sein Professor mit ihm 
auch. Andrej gibt das Studium 
auf und engagiert sich an ein 
Ensemble, das Im Cafe spielt.

Beide Freunde kehren aber 
zur großen Musik zurück. So ist 
die Fabel des neuen „KTosfilm"- 
Strelfcns „Das Konzert für zwei 
Geigen" („Konzert dlja dwuch 
Skripok"), den die Reglsseuse 
Jekaterina Staschewskaja ge­
dreht hat. Außer den bekannten 
Schauspielerinnen Irina Skobze- 
wa und Jelena Solowej. wirken 
hier die Jungen Sergej Martynow 
und Alexander Kutepow mit.

Den Schauspieler Fjodor Odl- 
nokow kennen unsere Zuschauer 
meist durch seine Durchschnitts­
rollen. Im neuen Streifen des 
Swerdlowsker Studios „Wer. 
wenn nicht du?..." („Kto. jesll ne

zogen ist. Und obwohl sich all 
seine Wünsche erfüllt, alle Pfei­
le, wie man sagt, Ins Schwarze 
getroffen haben und sein Ruhm 
durch die ganze Welt schallt, ist 
ihm nie in den Sinn gekommen, 
über die vielen leer vertanen 
Jahre nachzudenken, Jahre Jenes 
Ihm vergönnten Lebens, dessen 
er nun allmählich müde wird.

Ist doch ein Jahr, so empfindet 
er Jetzt, nichts als ein heimtücki­
sches Seidenlasso; das alte Pharl- 
säerwelb Tod wirft es dir um den 
Hals und zieht dich heran — 
recht sacht, damit du nicht er­
schrickst. Nein, nie Ist ihm bisher 
auch nur der leiseste Gedanke 
daran gekommen. Dennoch — 
einstmals 1m Traum hat auch er. 
der allmächtige Herrscher, der 
Weiterschütterer. Tränen ge­
weint. Also ist auch in Ihm 
etwas lebendig, was in angstvol­
le Vorahnung zittert, also graut 
er sich vor Alter und Tod. nicht 
anders als die dumpfe, dumme 
Masse?

Er zog einst aus. die benach­
barten Sartaul zu unterwerfen, 
aber Im Feuer der siegreichen 
Feldzüge trieb cs ihn weiter und 
weiter — bis hinter dreimal neun 
Erden. 

ty?...") führt er die Titelrolle — 
Batow. Nikolai Kusmitsch Ba­
tow ist Leiter einer Stahlschmel- 
zerbrlgade. Er Ist ein angesehe­
ner Arbeiter und aktiver Geseli- 
schaftsmann. Nur mit seinem 
Sohn Juri versteht er sich nicht. 
Juri hat keinen Sinn für Vaters 
Beruf, er möchte Schauspieler 
werden. Juri fällt in den Prü­
fungen durch. und Vaters 
Wunsch geht In Erfüllung: Juri 
kommt In den Betrieb und wird 
bald ein guter Arbeiter. Er Ist 
ja schließlich der Sohn seines 
Vaters. Regle Georgi Kusnezow.

„Während des Sommers" („Sre- 
dl Leta") heißt der neue ,.Do«'- 
shenko'-Streifen. der über Kol­
chosbauern eines modernen Dor­
fes erzählt.

-Andrej Trojan kehrt als qua­
lifizierter Agronom In sein Hei­
matdorf zurück, wo sein Freund 
Ruban Sowchosdlrektor ist. Das 
Dorf Ist mit schönen Wohnhäu­
sern bebaut, die Straßen sind 
asphaltiert, die neuen Viehzucht­
komplexe sind mechanisiert, mit 
einem Wort — hier wird alles 
z.um Wohle des Menschen getan. 
Aber die Menschen sind unzu­
frieden... Sie haben die Grobheit 
ihres Direktors nicht gern. An­
drej bleibt Im Dorf, obwohl es 
Ihm nicht leicht fällt, mit Ruban 
zu arbeiten.

Im Film spielen Konstantin 
Stepanow (Ruban). Bogdan 
Stupka (Andrej Trojan) und 
Sempfira Zachilowa (Maria. An­
drejs Geliebte), Regie Wassfll 
Iljaschtschenko.

Der bekannte aserbaidshani­
sche Sänger. Volkskünstler der 
UdSSR. Raschid Bejbutow tritt 
im neuen Musikfilm „Die 1001. 
Gastreise" als Schauspieler auf. 
Der Streslfen. den der Regisseur 
OktaJ Mlr-Kasslmow auf dem 
Studio „Aserbaldshanfllm" ge­
dreht hat. erzählt unter anderem 
über das erste Theater des Lie­
des In unserem Lande.

Die ausländischen Filmschaf­
fenden haben folgende Streifer! 
gedreht: „Die Überschwem­
mung" und „Das Abenteuer mit 
einem Liedchen" (VRP), „Ich 
bin schon groß“ (DDR). „Unga­
rischer Diebstahl" (Ungarn). 
„Der Derwisch und der Tod" 
(Jugoslavlen). „Wenn die Schiffe 
verbrannt werden“ (Japan). „Das 
Schicksal" (Libanon). „Die Ant­
wort kennt nur der Wind’* 
(BRD) „Wenn du nicht da bist“ 
(Spanien). **

Aus der 
heiteren 
Truhe
• Die beiden Brautleute streiten 

sich.
Da schreit der Bräutigam im 

Zorn: .Jetzt reicht! aberl Da kannst
, du dir einen Dümmeren suchenl"

„Das dürfte wohl kaum möglièh 
szin“, erwiderte sanft die Braut.

• „Gutn, Tech, Vetter Christian) 
Awwer, wie ir eich in dene (inf Jahr 

’ verennert habt, nich zu glaubel"
,/wwer ich bin doch gar niete 

1 der Vetter Christian."

„Wasil Aach das seid ihr »da. 
mehrll"

• „So was Verrücktes) Wozu 
nimmst du auf Urlaub nach Sotschi 
dein schwarzes Kleid mitB"

„Mama, man kann nie wissens. 
Mein Mann kann doch nicht schwim­
men.''

• Ein junger Arzt (ragt seinen 
Vorgesetzten: „Sagen Sie bitte, was 
ist in unserem Beruf das Schwerste!"

„Die Lieblingsspeise des Patier»-.
I. n zu erraten."

„Aber wozu dennl"
„Damit man sie verbieten kann."

• „Mama, Mamal" hot s Greljo- 
in oie Kich nausgervfe, „dr Hanner 
kitzlt mich schun widr unr dr korze 
Rippe."

„Hannes, dich soll ewr dochl" hot 
die Mama gdroht, „daßte mr s Gretje 
net mehr ourierscht, du Niznutz—"

„Kitzel doch nar, Hannesje, die 
Mama «s jo draus in dr Kich", Saat 
dmach s Gretje.

• Steckleins Fritzchen war Meß- 
diener. Einmal fragte ihn der 
Schulmeister:

„Fritz, warum warst du gestern 
nicht in der Kirchei"

„Die Kerch is ka Krott, hot iwaa 
GroBvattr gsaaf, die hopst net Ion. 
maa Knecht—"

„Sow", sagte der Schulmeister, 
„na und wer soll für dich und dei­
nen Großvater Gott um Gnade bit­
te nf"

„Ihr un dr Paafr, Herr Schul- 
maartr, saat maa Groußvattr, ihr 
tâts jo bzohlt krie, hotr gsaat_"

• Einmal kommen Vater und der 
fünfjährige Viktor nach Hause end 
die Mutter fragt:

„Wo habt ihr Arthur gelassenf*
„Der lernt .Sakrment' beim Groß- 

vatr", gab Vitja eine aufschlußrei­
che Antwort...
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